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ſellſchaft zu Ehren des Prinzen ein Bankett, 


daß Deutſchland, ja der Kaiſer ſelbſt das hohe 
Anſehen der Deutſchen in Amerika freudig anerkennen. 
rederick W. Holls behandelte in ähnlichem 
Sinne das Thema „Der Deutſche in Amerika“ 
Prinz Heinrich hielt eine kurze Rede, in der 
er folgendes ſagte: Wenn die Stimmungen eines 
Volkes, eines Publikums dem Ausdruck geben 
können oder die Gefühle, die ein Volk hegt, aus⸗ 
drücken, und ich habe keine Urſache, an der 
Echtheit dieſer Gefühle zu zweifeln, ſo möchte ich 
glauben, daß der Wunſch Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, meines allergnädigſten Herrn, in Erfüllung 
gegangen iſt, dem die Miſſion ſeines Vertreters 
wiſchen zwei Nationen zu Grunde gelegen hat. 
(Siirunſcher Beifall.) — 

Prinz Heinrich telegraphirte der Columbia 
Univerſity, die Admirale von Tirpitz und 
von Eiſendecher würden in ſeinem Auftrage die 
Univerſität beſuchen, um ſeine Wertſchätzung der 
wohlbekannten Stätte amerikaniſcher Wiſſenſchaft 
auszudrücken. 

Das Danktelegra mm, das der Präſident 
der Harvard⸗Univerſität Eliot an den deutſchen 
Kai ſer gerichtet hat, lautet in der Ueberſetzung: 
„Die Harvard⸗Univerſität dankt Ew. Majeſtät für 
Ihr Begeiſterung weckendes Telegramm an Prinz 
Heinrich und für Ihre hochherzige Gabe. Mögen 
die Handlungen Ew. Majeſtät die beiden ver⸗ 
wandten Völker einander immer näher bringen.“ 
mmͥͥͥHKHHHttt ..... 


Abgeordnetenhaus. 
43. du ,. 8 März. N f s 


Prinz Heinrich in Amerila. 


Wie ſchon am Sonnabend gemeldet, hat 
Prinz Heinrich am Freitag ſeine genau 
eine Woche währende Rundreiſe in Nord⸗ 
amerika beendet und ift- wieder in N ew- 
York eingetroffen. Nach 11 Uhr abends fuhr 
Prinz Heinrich vom Univerſity Club nach der 
Arionhalle, wo 400 ehemalige deutſche 
Studenten einen Bierkommers veranſtaltet 
hatten. Karl Beck führte den Vorſitz und begrüßte 
den Prinzen bei ſeinem Eintreffen mit einer 
Anſprache. In ſeiner Erwiderung führte der 
hohe Gaſt aus: „Sie ſangen ſoeben „Deutſch⸗ 

land, Deutſchland über alles“. Sie alle tragen 
im Knopfloch das ſchwarz⸗weiß⸗rote und das rot⸗ 
weiß⸗ blaue Band. Ich hoffe, daß der deutſche 
Idealismus, die deutſche Sprache, das deutſche 
Lied, die deutſchen Sitten und das deutſche 
Denken ein Bindeglied zwiſchen dem teuren 
Vaterland und den Vereinigten Staaten ſein 
werden.“ Um Mitternacht kehrte der Prinz in 
das Waldorf⸗Aſtoria⸗Hotel zurück. 

Den Sonnabendvormittag verbrachte Prinz 
Heinrich im Hotel Waldorf⸗Aſtoria und 
gab den Beſuch des Grant⸗Denkmals auf. Je⸗ 
doch ließ er durch den Leutnant v. Egidy dort 
einen Kranz niederlegen. Mittags nahm der 
Prinz das Luncheon bei der Familie Ogden 
Mills ein und kehrte ſodann nach dem Hotel 
zurück, wo er ein ſehr intereſſantes Negerkonzert 

jörte. Der Sängerchor beſtand aus Negern und 
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Beratung des Kultuseta a 
em (Bentr.) führt aus, feine Partei 
habe niemals die Berechtigung des Staates auf dem 
Gebiete der Volksſchule bezweifelt, aber Kirche und 
Familie müßten in gleicher Weiſe berückſichtigt werden. 

Miniſterialdirektor Schwartzkopf erwidert, über 
mangelndes Entgegenkommen der Regierung gegenüber 
den katholiſchen Orden könne eine berechtigte Beſchwerde 
nicht erhoben werden. ; 

Abg. Graf Limburg-Stirum (ekonſ.) glaubt, 
daß die Vorwürfe, die man der Regierung mache, zum 
Teil nicht begründet ſeien. Die Rechte des Staates 
müßten gewahrt werden, weil dies notwendig ſei, den 
kon feſſionellen Frieden zu erhalten. 

Abg. Roeren (Zentr.) bemerkt, den Religions⸗ 
unterricht ſolle man nicht zu Germaniſierungszwecken 
mißbrauchen, ſondern ihn dazu benutzen, wozu er da iſt, 
um den Kindern einen ſittlichen Halt für das Leben 
zu geben. 

Kultusminiſter Dr. Studt erwidert, es handle ſich 
bei der Frage nur um einen Deckmantel für die polniſche 
Agitation. 

Abg. Hakenberg (natl.) verteidigt den Guſtav 
Adolf⸗Verein und den Evangeliſchen Bund gegen die vom 
Zentrum erhobenen Vorwürfe. 

Abg. Dr. Bachem (Zentr.) tritt wiederum den 
Ausführungen des Abg. Halenberg entgegen. 

Weiterberatung Montag 11 Uhr. 

— ——— — ¹ꝛ — —— 


Deutſches Beid. 
Der Kronprinz beſuchte geſtern vor⸗ 
mittag mit dem Statthalter Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg den Gottesdienſt in der Neuen 
Kirche in Straßburg und nahm ſodann das 
Frühſtück beim kommandierenden General Her⸗ 
warth v. Bittenfeld ein. Von hier fuhr der 
Kronprinz zum Bahnhof, von wo er 4 Uhr 
4 Min. nach Karlsruhe weiterreiſte. Abends traf 
er in Karlsruhe ein und wurde auf dem 
Bahnhof von dem Großherzog empfangen. 
Gegen Reichskanzler und Re⸗ 
gierung protzt die „Korr. des Bundes 
der Landw.“ auf. Die Führer der ſchutz 
zöllneriſchen Mehrheit, fo heißt es in dem 
Artikel, erblicken in dem Zolltarifentwurf 
keinen „Ausgleich“, ſondern eine Verſchärfung 
der wirtſchaftlichen Gegenſätze, eine abermalige 
Benachteiligung der Landwirtſchaft 
gegenüber der Induſtrie. Selbſt Reichskanzler 
und Staatsſekretäre find nicht infallibel. Sie 
haben weder durch ihre öffentlichen noch durch 
ihre vertraulichen Erklärungen die Majoritäts⸗ 
parteien, die doch auch aus lauter halbwegs 
vernünftig und objektio denkenden Menſchen be⸗ 
ſtehen, von der „Sachlichkeit“ ihrer Gründe 
überzeugen können. Die Majorität iſt über⸗ 


P Charakter ſeht eindrucks⸗ 


zum Dank für dieſe Worte noch die „Wacht am 
Rhein“ im engliſchen Text und das „Star 
ſpangled banner“. Der Prinz gab dann noch⸗ 
mals ſeiner Freude Ausdruck. 


Am Sonnabend abend gab die deutſche Ge⸗ 


an welchem Prinz Heinrich mit Geſolge teil⸗ 
nahm. An tauſend Gäſte waren erſchienen. 
Der Vorſitzende Guſtav H. Schwab hielt eine 
Anſprache, welche eine Menge Einzelheiten aus 
der ruhmvollen Geſchichte der Geſellſchaft enthielt, 
überreichte ein Gedenkblatt und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Prinzen Heinrich. Karl Schurz 
hielt ſodann eine Rede, in welcher er die alte 
Freundſchaft zwiſchen Amerika und Deutſchland 
behandelte und ausführte, ſeit Amerika eine 
Großmacht ſei und auf feſten Füßen ſtehe, habe 
es Freunde überall. Als jedoch die Union in Not 
war, da ſei das deutſche Volk ſein beſter Freund 
geweſen. Ebenſo ſei die Herſtellung der deutſchen 
nationalen Einheit nirgends ſo ſympathiſch be⸗ 
grüßt worden wie von den Amerikanern. Alle 
Preßhetzereien, welche darauf gerichtet ſeien, die 
deutſch⸗amerikaniſche Freundſchaft zu zerſtören, 
feien nur kraftloſe Giftmiſcherei und knabenhaſtes 
Geſchwätz geweſen. Ein Friedensbruch wäre ein 
Verbrechen, doch ſei ſolches Verbrechen ſchlecht⸗ 
weg unmöglich. Des Kaiſers herzgewinnender 
Freundſchaftsbote ſei mit einem ſo elementaren 
Ausbruch von Wärme begrüßt worden, daß alle 
Welt ſich von der Aufrichtigkeit überzeugen 
mußte. Der Erfolg ſei eine Freude für jeden 
Freund der Menſchheit. Redner ſprach alsdann 
die Bitte aus, der Prinz möge in Deutſchland 
erzählen, wie hoch die Weisheit des Kaiſers, des 
Urhebers dieſes Freundſchaſts⸗ und Friedens⸗ 
feſtes, hier geſchätzt werde. Die deutſch⸗ 
amerikaniſche Freundſchaft verjünge die 
große Garantie des Weltfriedens. Der Präſident 
der Columbia Univerſity, Butler, feierte alg- 
dann die deutſchen Unterrichts⸗ und Wiſſenſchaſts⸗ 
methoden, der Fortſchritt der Welt beruhe hier- 
auf; Amerika habe ſie jetzt adoptiert; beide 
Länder ſtehen nunmehr in friedlicher geiſtiger zeugt, daß ſie den Vorteil rein ſachlicher Be⸗ 
Nebenbuhlerſchaft. Rudolf Keeppler ſprach über |gründung ihrer Forderungen für ſich bean- 

„das alte und neue Vaterland“; eg fei ficher, ſpruchen darf, daß das „non possumus!“ 
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beſaßen und ſämtlich ee . tung des Kultusetats. 


der verbündeten Regierungen mehr ein „non 
volumus!“ if. Auch bei der ſorgfältigſten 
Vorbereitung können Fehler unterlaufen. Liegt 
den verbündeten Regierungen in der That jede 
„Anwandlung eines politiſchen Machkkitzels in 
wirtſchaftlichen Dingen fern“, dann wird ſie un⸗ 
beſchadet ihrer Autorität die ſachlichen Gründe 
für ihren Widerſtand gegen die wohlbegründeten 


und bis zum Aeußerſten zurück⸗ 
geſchraubten Forderungen der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Mehrheitsparteien 
einer nochmaligen eingehenden Reviſion 


unterziehen müſſen.“ 

In Düſſeldorf vollzogen ſich am Sonn⸗ 
abend unter Anweſenheit hoher ſtaatlicher und 
ſtädtiſcher Behörden zwei Ereigniſſe, die für die 
kulturelle und materielle Entwickelung Düſſeldorfs 
von Bedeutung find: die Einweihung des Kunft- 
palaſtes und die Schlußſteinlegung der Rhein: 
werftbauten. Finanzminiſter Freiherr von Rhein⸗ 
baben hielt dabei eine Rede, in welcher er aus⸗ 
führte, daß die materielle Seite in unſerem Leben 
ſich in den Vordergrund zu drängen ſuche, daß 
aber den idealen Intereſſen ihr Platz gewahrt 
bleiben müſſe. Hier zu arbeiten ſei Aufgabe der 
Künſtler. Der Kaiſer habe auf die wahren 
Ideale hingewieſen und vor den falſchen Zielen 
der Kunſt gewarnt. Wer das pflege, was wahr 
und echt ſei in der Kunſt, ſei ein treuer Diener 
des Kaiſers. 

Die Oſterferien des Abgeordneten⸗ 
Es bleibt dabei, daß die Oſterſerien 
sh iſt, wi 
maßgebender Stelle verlautet, vor dem 20. April 
nicht zu erwarten. 
Der Jahresbericht der Reid 
bank iſt, wie wir ſchon gemeldet haben, am 
Sonnabend veröffentlicht worden. Die Dividende 
beträgt 6,25 Proz. gegen 10 96 Proz. im Vorjahre. 
Während 1900 auf 120 Millionen Mark Aktien 
13 152000 Mk. verteilt wurden, erhalten für 
1901 150 Millionen Mark Aktien nur 9 375 000 
Mark. Der Anteil des Reiches am Gewinn iſt 
von 23,3 Millionen Mark in 1900 auf 12,7 
Millionen Mark in 1901 zurückgegangen. Dieſer 
Rückgang des Erträgniſſes iſt teilweiſe verurſacht 
durch das neue Bankgeſetz, das ein um 30 
Millionen Mark erhöhtes Kapital an dem Gewinn 
teilnehmen läßt. Die Geſamtumſätze haben mit 
193,1 Milliarden Mark 4 Milliarden mehr als 
im Vorjahre betragen. 

Wer treibt Obſtruktion in der 
Zolltarifkommiſſion? Die Beratungen 
der Kommiſſion ſind bekanntlich bis zur Nr. 30 
des Tariſs gediehen. Zu den Nummern 30, 31, 
33, 35, 36, 37, 39, 40, 41, 42, 43 liegen 
bereits Abänderungsanträge vor, im 
ganzen alſo 12. Natürlich betreffen 
dieſelben ſämtlich Erhöhungen zu dem Zarif- 
entwurf, nur für Blumenzwiebeln mit Ausnahme 
der ſpeziell genannten wird eine kleine Er⸗ 
mäßigung vorgeſchlagen. Den Hopfenzoll, 
welcher gegenwärtig 14 Mark beträgt und im 
Tarifentwurf auf 40 Mark erhöht werden fol, 
wollen die Abgg. Speck und Dr. Heim auf 87,50 
Mk. hinauſtreiben, das Hopfenmehl, für welches der 
Tarifentwurf 60 Mk. Zoll vorſchlägt, auf 120 
Mark. Zugleich ſollen hier Mindeſtſätze 
von 70 bezw. 100 Mk. ſeſtgelegt werden. Die 
weiteren Anträge der Agrarier bezwecken, die im 
Tarifentwurf aufrechterhaltene Zollfreiheit 
für Küchengewächſe, insbeſondere für Kohl⸗ 
arten aufzuheben, ferner an Stelle der 
Zollfreiheit für friſcheblumen hohe 
Zölle einzuführen, und zwar von 62,50 Mk. 
und, ſoweit es ſich um Blumen zu Binde⸗ oder 
Zierzwecken handelt, von 200 Mk. für den 
Doppelzentner. Dieſe Anträge ſind von 10 
Kommiſſionsmitgliedern unterzeichnet, darunter 
auch von dem Abg. Paaſche. 

Auch ein Regierungskandidat. Im 
Reichstagswahlkteiſe Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ 
Friedland kandidirt für die konſervative 
Partei der Landtagsabgeordnete v. Preſſentin, 
genannt v. Rautter auf Kanoten. Dieſer bekannte 
ſich in einer Wählerverſammlung als Kanal⸗ 


gegner und erklärte, er werde auch künftig 
gegen den Mittelkanal ſtimmen. Er ſprach ſich 
ferner aus für den von der Regierung für 
unannehmbar erklärten Kompromißantrag 
zum Zolltarif, ebenſo für die Einführung von 
Urſprungszeugniſſen. Gleichwohl erfreut 
fih der Kandidat der Unterſtützung einflußreicher 
Regierungsorgane. Es giebt noch Humor unerm 
Kurs Bülow! 

Reichstagserſatzwahl. Nach vor⸗ 
läufiger Feſtſtellung erhielten bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Hadersleben Redakteur 
Jeſſen (Däne) 9963, Paftor Jacobſen⸗Scherrebeck 
(Deutſcher) 4540 und Schneidermeiſter Mahlke 
(Sozialiſt) 480 Stimmen. Nur das Ergebnis 
von der Inſel Aaroe ſteht noch aus. 


| Provinzielles. 


Schönsee, 9. März. Dieſer Tage ging den 
Schulvorſtänden der Schulen in Colmansſeld, 
Richnau und Plywaczewo zur großen Freude 
aller Beteiligten die Nachricht zu, daß der Herr 
Kultusmin iſter die durch Schuld des 
früheren, inzwiſchen in Miloslaw verſtorbenen 
Orts- und Kreisſchulinſpektors Rohde verloren 
gegangenen Schulbaugelder im Ge- 
ſamtbetrage von etwa 8000 Mk. gedeckt hat. 

Culm, 9. März. Von der Eiſenbahn⸗ 
trede Culm⸗Unislaw ift, wie im 
Kreisverwaltungsbericht angeführt wird die Strecke 
von Unislaw bis Althauſen fertiggeſtellt, die 

am 1. Oktober d. 
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e und Ausgab 
340 000 Mark feſtgeſetzt. Für das Jahr 
ſind für die Chauſſeeunterhaltung 10 000 Mark 
mehr, im ganzen 170 242 Mark in den Etat 
eingeſtellt worden. Bei den Kreisabgaben ſoll 
an dem bisherigen Prozentſatze von 120 Prozent 
der Staatsſteuer feſtgehalten werden. 

Brieſen, 9. März. Herr Studiendirektor 
Gennrich hat Schritte gethan, um die Errichtung 
einer Diakoniſſenſtation in Dembowalonka 
herbeizuführen. 

Danzig, 8. März. Herr Oberpräſident 
von Goßler tritt am 20. d. Mts. einen acht⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub an, den er zum 
größeren Teil wieder in der Schweiz verleben 
wird. Die Leitung der Geſchäfte übernimmt 
Herr Oberpräſidialrat v. Liebermann. 
Konſiſtorialrat a. D. Franck in Danzig, 
deſſen großer Beleidigungsprozeß am 18. d. M. 
zur Verhandlung kommen ſollte, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht nach längerem ſchweren Leiden 
geſtorben. 

Gumbinnen, 9. März. Das littauiſche 
Muſikfeſt findet zu Pfingſten in Gumbinnen 
ſtatt. Das Programm iſt wie folgt feſt⸗ 
geſtellt: Erſter Tag: „Die Zerſtörung Jeruſalems“, 
Oratorium von Klughardt. Zweiter Tag: 1. 
Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“ von Richard 
Wagner; 2. Vorträge der Soliſten; 3. H-moll- 
Sinfonie von Beethoven; 4. Krönungs⸗Kantate 
vom Muſikdirektor Berncker⸗Königsberg. Als 
Soliſten ſind in Ausſicht genommen: Frau 
Rickbeil⸗Hiller (Sopran), Frau Lula Gemeiner 
(Alt), Herr Ludwig Heß (Tenor), Herr Franz 
Fitzau oder Herr Gauſche (Baß). Der gemiſchte 
Chor dürfte 350 bis 400 Stimmen, das Orcheſter 
50 bis 80 Muſiker umfaſſen. Die General- 
proben werden vorausſichtlich an den Vormit⸗ 
tagen der Aufführungstage ftattfinden. 
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Stadtverordnetenſitzung 
vom 8. März, nachm. 3 Uhr. 


Am Magiſtratstiſche wohnen der Sitzung bei 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Ker ſten, 
Bürgermeiſter Sta ho witz, Stadtbaurat Col⸗ 
Ley, Oberföiſter Lüpkes, Syndikus Kelch, 
Stadträte Kriwes, Löſchmann, Matthes 
und Dietrich. Den Vorſitz führt Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Proſeſſor Boethke, anweſend 
ſind 28 Stadtverordnete. 

Als erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung 
der 191 des Berichts über die Verwaltung 
und den ' 
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Stand der Gemeindeangelegenheiten 
pro 1. April 1901/2 (8 61 der Städteordnung). 
Hierzu nahm Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
das Wort und führte folgendes aus: 

Meine Herren! Im allgemeinen war das 
vergangene Jahr nicht ſelten unerfreulich in Bezug 
auf wirtſchaftliche Verhältniſſe. Glücklicherweiſe 
hat aber unſere Stadt unter den Folgen der 
wirtſchaftlichen Kriſis weniger zu leiden gehabt 
als zumteil andere Städte. Immerhin haben wir 
allen Anlaß, zu wünſchen, daß uns das kommende 
Jahr ein helles, freundliches, glückverheißendes 
Antlitz zeigen möge. Unter dem Perſonal 
der ſtädtiſchen Kollegien hat ſich im 
Laufe des Jahres nichts verändert. Magiſtrat 
und Stadtverordnete ſind dieſelben geblieben wie 
beim Beginn des Berichtsjahres. Bei den 
ſtädtiſchen Beamten ſind einige Ver⸗ 
änderungen eingetreten. Herr Stadtſekretär 
Völkner trat an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Schäche, und er hat ſich, das mag hier gleich 
geſagt ſein, mit Fleiß, Geſchick und Intereſſe den 
ihm obliegenden Arbeiten gewidmet. Zum 1. 
April tritt Herr Stadtſekretär Wrzesniewski 
in den Ruheſtand, zu ſeinem Nachfolger iſt Herr 
Aſſiſtent Sczepan gewählt worden. An Stelle 
des Herrn Polizeiwachtmeiſter Ploetz iſt Herr 
Polizeiwachtmeiſter Hartwig getreten. Als 
Regiſtrator wird zur Zeit ein Militäranwärter 
probeweiſe beſchäftigt. Der Grundbeſitz der 
Stadt hat durch Ankauf von 21 Hektar Wald⸗ 
gebiet eine Vergrößerung erfahren. Ein neuer 
Bebauungsplan für Weißhof iſt aufgeſtellt 
worden, ferner ſind mit der Gemeinde Mocker 
Verhandlungen angeknüpft worden, um den 
Anſchluß unſerer Straßen zu regeln. 
An größeren Bauten ſind zur Ausführung 
gekommen das neue Verwaltungsgebäude 
der Gas anſtalt und die Umwehrung des Vieh⸗ 
hofs. Für die Bauten iſt von Intereſſe die 
Aufftellung einer neuen Baupolizei⸗Ord⸗ 
nung, die augenblicklich zum Druck ge⸗ 
geben werden ſoll. Brände von Bedeutung 
haben nicht ſtattgefunden, ſodaß auch der Abſchluß 
der Feuerſozietätskaſſe ein günſtiger iſt. 
Allerdings hat ſich das Vermögen derſelben um 
8741 Mk. verringert, da die Kaſſe die Hälfte 
der Koſten für die Feuerwache bezahlt hat. In 
einigen Jahren wird dieſer Betrag aber wieder 
ergänzt ſein. Die Uferbahn hat ſich erfreu⸗ 
licherweiſe als eine ſehr zweckmäßige Einrichtung 
bewährt. Der Verkehr hat ſich durch die Ab⸗ 
nahme der Zuckerverfrachtung gegen 
das Vorjahr verringert, und zwar um 800 
Waggons bei dem Eiſenbahnverkehr und um 
315 487 Zentner bei dem Waſſerverkehr. An 
den ſtädtiſchen Schulen hat ein geringer 
Die Schülerzahl 
dieſelbe geblieben wie im Vorjahre. Die 

kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule haben ſich gut ent⸗ 
wickelt. Die gewerbliche Fortbildungsſchule wird 
am 22. d. M. eine Ausſtellung veranſtalten, 
zu der ich Sie jetzt ſchon einlade. Die 
Schifferſchule konnte in dieſem Winter nicht 
eröffnet werden, da ſich nur 5 Teilnehmer ge⸗ 
meldet hatten. Die Forſtverwaltung hat 
verſchiedene Nachteile durch den wirtſchaftlichen 
Druck gehabt. Es iſt ein neuer Behauungsplan 
aufgeſtellt worden. Die Betriebsregulierungs⸗ 
arbeiten haben ein erfreuliches Bild gezeigt. In 
Zukunft dürfte ſich der Einſchlag vermehren, ohne 
daß Gefahr vorhanden iſt, daß die Arbeiten in 
Stockung geraten. Wenn die Holzpreiſe anziehen, 
dann werden aus den Forſten auch mehr Mittel 
eingeſetzt werden können. Zu wünſchen iſt es 
nur, daß wir jede Gelegenheit benutzen, um 
neues Forſtland anzukaufen. Die Gasanſtalt 
hatte ſoviel Einnahme, um uns ganz gut, wenn 
wir einmal in Not geraten, beiſpringen zu lönnen 
und aus einer vorübergehenden wirtſchaftlichen 
Notlage zu helfen. Die Gasproduktion 
belief ſich im Vorjahre auf 1 618 530 Kubikmeter 
und hat fidh in dem Berichtsjahre auf 1711 530 
Kubikmeter erhöht. Die Einnahme betrug im 
Vorjahre 425 464 Mk, im Berichtsjahre 486 346 
Mark, die Ausgabe im Vorjahre 306 789 Mk. 
und im Berichtsjahre 312 702 Mk. Es ergiebt 
ſich alſo für das Vorjahr ein Beſtand von 
118 674 Mk. und für das Berichts jahr ein ſolcher 
von 173 644 Mk. Beim Schlachthaus ift 
ebenfalls von einem gefunden Fortſchritt zu be⸗ 
richten. Die Mehreinnahme beträgt 1000 Mk. 
Auch bei der Waſſerleitung war die Ent⸗ 
wickelung eine geſunde. Der Waſſerverbrauch hat 
zugenommen. Der Geſamtverbrauch betrug 
735923 Kubikmeter gegen 630 350 Kubikmeter 
im Vorjahre. Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfielen exlluſive Kanalſpülung 47 Liter. 
das Rohrnetz iſt verlängert worden, es haben 
mehrere neue Anſchlüſſe ſtattgefunden. Das 
Krankenhaus hatte im Berichtsjahre eine ſehr 
ſtarke Belegung. Dieſelbe betrug im Durchſchnitt 
99 Perſonen. Die ſtärkſte Belegung war am 
27. Februar 1901 mit 155 Kranken. Für Ein⸗ 
richtung einer medico⸗ mechaniſchen Anlage find 
1200 Maik bewilligt worden. Notwendig ift es 
ferner, in Zukunft die Tuberkuloſen anderweitig 
unterzubringen. Die Hoſpitäler, Waiſenhaus, 
Kinderheim ꝛc. haben recht ſegensreich gewirkt. 
Von den übrigen ſtädtiſchen Verwaltungen, Polizei⸗[dem das Kriegsminiſterium und die Fortifilation 
und Meldeamt, Standesamt, Militärbureau uſw. hierzu ihre Zuſtimmung gegeben hatten. Das 
ift nichts beſonderes zu erwähnen. Der Abſchluß! Gelände fei jo weit vorbereitet, daß nur noch 


der Kämmereikaſſe iſt nicht unerfreulich. 
Die Reſtverwaltung hat einen Beſtand von 
37751 Mk. gegen 47 200 Mk. im Vorjahre. 
Das iſt jedoch kein trübes Zeichen. Es waren 
zur Ausgleichung 6 000 Mk. erforderlich, ferner 
betrugen die Beiträge zu den Provinzial⸗ und 
Kreislaſten 1000 Mk. mehr. In dieſem Jahre 
wird die Reſtverwaltung wieder ihren alten Stand 
erreichen. Der Kämmereikapitalienfonds betrug 
Ende 1901 2 338 048,69 Mk., das Depoſitorium 
der milden Stiftungen 1524564 Mk. Im 
ganzen verwaltet die Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe ein Vermögen von 
5801766,91 Mark. Aus dem Etat von 
1901/02 konnten 20000 Mark erſpart 
werden. Das iſt doch gewiß ein angenehmes 
Fazit, wenn man bedenkt, daß früher gewöhnlich 
Zuſchüſſe nötig waren, oder daß der Etat, wie 
im vorigen Jahre, glatt abſchnitt. Durch den 
günſtigen Abſchluß iſt es auch ermöglicht worden, 
daß in dieſem Jahre keine Erhöhung der 
Kommunalabgaben nötig war, da 10 000 
Mark aus dieſen Erſparniſſen dafür eingeſetzt 
wurden, während die übrigen 10 000 Mark der 
Reſtverwaltung zufließen. Ich will meinen Be⸗ 
richt nicht ſchließen, ohne der herzlichen Freude 
darüber Ausdruck gegeben zu haben, daß Magiſtrat 
und Stadtverordneten ſo einmütig, von völligem 
Vertrauen getragen, zum Wohle der Stadt gewirkt 
haben und knüpfe daran die herzliche Bitte, in 
dieſem Sinne weiter zu arbeiten und ſich nicht ab⸗ 
halten zu laſſen durch irgendwelche Anfechtungen 
oder durch das Nörgeln anonymer Preßſtimmen 
in den hieſigen Zeitungen! (Beifall.) 

Herr Stadtverordnetenvorſteher Boethke 
dankt dem Herrn Erſten Bürgermeiſter für die 
lichtvollen Auseinanderſetzungen und giebt die 
Verſicherung ab, daß es der ſehnlichſte Wunſch 
der Stadtverordnetenverſammlung ſei, auch weiter⸗ 
hin ſo einmütig mit dem Magiſtrat zuſammen⸗ 
zuwirken zum Wohle der Stadt Thorn. 

Für den Finanzausſchuß referiert Herr Stadt⸗ 
verordneter Adolph. Es wird über folgende 
Punkte verhandelt: 1. Haushaltsplan für 
die Kämmereiverwaltung pro Rechnungs⸗ 
jahr 1902. Herr Adolph führt aus, daß das 
vergangene Jahr in Bezug auf gewerbliche Ver⸗ 
hältniſſe nicht gerade günſtig geweſen fei, und 
wenn auch der Etat trotzdem günſtig abſchließe, 
ſo daß man an den alten Steuerſätzen feſthalten 
könne, ſo ſcheine es ihm doch, als ob der Etat 
etwas künſtlich aufgeſtellt ſei. Er wolle ja gern 
der Rabe ſein, der ſchlecht gekrächzt habe, denn 
Zahlen lehrten ſchließlich anders wie Vormeinungen. 
Erfreulich ſei es immerhin, daß das Steuerſoll 
im allgemeinen nicht ſo ſchlecht daſtehe, wie alle 
befürchtet hätten. — Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
verwahrt ſich dagegen, daß die Aufſtellung des 
Etats gekünſtelt ſei. Dieſe Aeußerung dürfe nicht 
unwiderſprochen bleiben. Der Etat ſei nach 
keiner Richtung hin gekünſtelt. Die einzelnen 
Summen ſeien zwar knapp bemeſſen, doch ſeien 
weder größere Ausgaben weggelaſſen, noch höhere 
Einnahmen eingeſtellt worden. Wie ſparſam man 
wirtſchafte, beweiſe doch am beſten der erhebliche 
Ueberſchuß aus dem vorigen Etat. — Herr 
Stadtverordneter Adolph erkennt an, daß bei 
dem alten Etat im allgemeinen ſehr ſparſam 
gewirtſchaftet worden ſei. Er habe mit dem 
Ausdrucke „gekünſtelt“ dem Magiſtrat keinen 
Vorwurf machen wollen. Hoffentlich treffe auch 
alles fo ein, wie es der Magiſtrat veranſchlagt 
habe. — Ueber die wichtigſten Veränderungen 
des Etats haben wir ſchon kürzlich berichtet. Neu⸗ 
eingeſtellt wurde noch ein Betrag von 180 Mi 
zur Erhöhung des Gehaltes des Standesamts⸗ 
ſchreibers Ladwig von 1320 Mk. auf 1500 Mk. 
Herr Ladwig hatte darum nachgeſucht, daß man 
ihn den Aſſiſtenten gleichſtellen möchte. Ferner 
wurden noch 150 Mk. bewilligt als Vergütung 
für den Bureaugehilfen Friedländer, der im 
Nebenamte als Gerichtsſchreiber des Gewerbe⸗ 
gerichts thätig ift. Die Zuſchläge zur Staats⸗ 
fteuee find dieſelben geblieben wie im Vorjahre, 
es werden darnach erhoben 200 Proz. Zu⸗ 
ſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 
176 Proz bezw. 161 Proz. zur ſtaatlich 
veranlagten Grund- und Gebäudeſteuer 
und 175 Proz. zur ſtaatlich veranlagten 
Gewerbeſteuer. Die Verſammlung giebt 
hierzu ihre Zuſtimmung. — 2. Nachbewilligung 
von Mitteln bei Titel I B pos. 7 a des 
Kämmereietats pro Etatsjahr 1901. Es werden 
50 Mk. nachbewilligt zum Einbinden der Bücher 
und Rechnungen. — 3. Von der Nachweiſung 
über die bis 1. Februar 1902 geleiſteten Au $- 
gaben x. der Kämmereikaſſe pro Etats⸗ 
jahr 1901 wird Kenntnis genommen, ebenſo 
4. von der Nachweisung über die bis 1. Februar 
1902 geleiſteten Ausgaben x. der ſtädti⸗ 
ſchen Uferkaſſe pro Etatsjahr 1901. — 
5. Vorſchußkonto für die Aufforſtung des 
Abholzungsgeländes Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, das Vorſchußkonto um 1000 Mk. 
zu erhöhen, da Herr Oberſörſter Lüpkes erklärt 
hat, daß er mit dem bewilligten Gelde nicht 
auskomme. — Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten führt aus, daß im vorigen Herbſte 
mit den Vorarbeiten zur Aufforſtung zu beiden 
Seiten der Brunnen begonnen worden ſei, nach⸗ 


vorgenommen werden könne. — Der Betrag von 


ſtellvertretenden Mitgliedern fürdie 
Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion werden die Herren Plehwe 
und Hartmann gewählt. Dieſelben nehmen 
die Wahl an. 


referiert Herr Stadtverordneter Henſel. Zu⸗ 
nächſt wird über den 


beraten. 
Gutachten des 
der Hud in Berlin, der das Projekt von der Firma 
Fellner 
das Uebrickſche 
Er hat bei 
gemacht. 
weiſe zu wenig Sitzplätze auf, auch ſeien die 
Maße mancher Räume recht beſchränkt. Es 
mache ſich daher eine Umarbeitung des Projektes 
nötig. Architektoniſch ſei der Entwurf innen und 
außen ſehr gut. 


tragen. 
zu wenig Sitzplätze auf, 868 ſtatt 900, immer⸗ 
hin aber noch mehr als das Wiener Projekt. 


Außerdem biete die ganze Anlage keine Gewähr 
für hinreichende Ventilation des Zuſchauerraumes. 


reich an Entwürfen. 
alles in allem 383 000 Mk. koſten. Auch der 
Uebrickſche Entwurf müſſe umgearbeitet werden. 
Zur Ausführung des Baues würde ſich Herr 
ſchloſſen, beide Entwürfe fallen zu laſſen und die 


neuen Skizze aufzufordern. 
dem Magiſtratsbeſchluſſe zuzuſtimmen. — Stadt- 


dem Projekt Fellner & Helmer erhebliche Aus⸗ 


die Bäume eingeſetzt zu werden brauchten. Dafür 
ſeien 1200 Mk. verausgabt worden. 1000 Mk. 
ſeien aber nur bewilligt geweſen. Er bitte nun, 
einſchließlich dieſer 200 Mk. im ganzen noch 
1000 Mk. zu bewilligen, damit die Pflanzung 


1000 Mk. wird hierauf genehmigt. — 6. Zu 


Für den Verwaltungsausſchuß 


Bau des neuen Stadttheaters 
Herr Henſel verlieſt zwei 
Geheimen Baurates von 


in Wien und auch 
Theaterprojekt geprüft hat. 
beiden Projekten Ausſtellungen 
Der Entwurf von Fellner & Helmer 


und Helmer 


Die geſamte Bauſumme nach 
dem jetzigen Projekt würde ca. 383 000 Mk. be- 
Der Uebrickſche Entwurf weiſe ebenfalls 


Der Orcheſterraum biete nur Platz für 20 Mann. 


Architektoniſch ſei der Entwurf äußerlich viel zu 
Der Bau würde ebenfalls 


Uebrick der Beihilfe eines Spezialarchitekten zu 
verſichern haben. Der Magiſtrat hat nun be⸗ 


Firma Fellner & Helmer zur Anfertigung einer 
Die Ausſchüſſe bitten, 


verordneter Aronſohn hebt hervor, daß bei 


ſtellungen gemacht worden ſind bezüglich der 
Bühnenverhältniſſe. Bei beiden Projekten ſei 
ferner feſtgeſtellt worden, daß die Plätze zumteil 
minderwertig feien, auch feien gewille Mißſtände 
bezüglich der Korridore und der Kaſſe vorhanden. 
Der Zuſatz bei dem Uebrickſchen Projekt, daß die 
Beihilfe eines Spezialarchitekten erforderlich fet, 
könne nicht von eutſcheidendem Einfluß ſein, wenn 
das Projekt ſonſt brauchbar ſei. Das beſte Bild 


würde man jedenfalls gewinnen lönnen, wenn der der letztere 
Her Saab Ai) einmal A Me Yan Schiedsrie 


äußere. Erſt bann werde man zu einem Beſchluſſe 


kommen können. Das Projekt Felner & Helmer 
weiſe anſcheinend mehr Vorzüge auf, beide Ent⸗ 
würfe machten aber nicht den Eindruck, daß man 
ſich ohne weiteres für das eine oder das andere 
entſcheiden könne. — Herr Stadtbaurat Colley 
bemerkt, daß die Ausſtellungen bei beiden Projekten 
leicht zu beſeitigen ſein würden. Bei dem Ent⸗ 
wurf von Fellner & Helmer handle es ſich haupt⸗ 
ſächlich darum, die Bühne zu vergrößern. Das 
Projekt würde nach dem Vorſchlage des Gut⸗ 
achters 30 bis 40 Quadratmeter größer werden, 
alſo ungefähr ebenſo groß als das Uebrickſche 
Projekt jetzt ſchon größer iſt. Bei dem Uebrick⸗ 
ſchen Projekt kämen nur einige Kleinigkeiten in 
betracht, die ſich leicht ausführen ließen. Wie 
der Gutachter ſchon hervorgehoben habe, 
Fellner & Helmer der Bau ohne weiteres über⸗ 
nagen werden können, während fih bei Uebrick 
die Hinzuziehung eines Spezialarchitekten empfehle. 
— Herr Stadtverordneter Plehwe kommt auf 
das Bromberger Theater zu ſprechen und meint, 
wir brauchten wegen eines Planes zu dem neuen 
Stadttheater nicht erſt nach Wien zu gehen, 
ſondern ſollten in Thorn bleiben. Vielleicht könne 
man ſich ja auch eine Skizze von dem Bromberger 
Theater anfertigen laſſen, das ſich für Thorn 
ganz gut eignen würde. In bezug auf den 
Schlußſatz des Gutachters, daß für Ausführung 
des Uebrickſchen Projektes ein Spezial⸗Architek 
nötig ſei, könne er nur bemerken, daß doch auch 
Fellner & Helmer würden einen Architekten nach 
Thorn ſchicken müſſen, der die Faſſadenarbeiten 
übernehme. Bei einer Skizze von 1: 200 könne 
man ſich doch noch gar kein Bild von der 
Architektur machen. Das ſei alles nur Vorarbeit. 
Er halte es nicht für unbedingt nötig, daß zur 
Ausführung des Uebrickſchen Projektes ein Spezial- 
Architekt erforderlich fei — Herr Stadtverordneter 
Schwartz führt aus, daß ſeiner Meinung nach 
das Wiener Projekt gegenüber dem Uebrickſchen 
größere Garantien biete, wenn es auch nicht zu 
verkennen ſei, daß Herr Uebrick ſeinen Entwurf 
mit großem Fleiße ausgearbeitet habe. Der Firma 
Fellner und Helmer ſtänden aber größere Er⸗ 
fahrungen zur Seite. Der Gutachter habe gegen 
das Uebrickſche Projekt viel mehr Bedenken ge⸗ 
äußert als gegen das Wiener und halte es außerdem 
für nötig, daß ſich Herr Uebrick der Beihilfe eines 
Spezial⸗Architekten verſichere, das ſei aber nicht 
acceptabel für uns. Mit dieſen zwei Faktoren 
müſſe man rechnen. Es fei überflüſſig, fih 
noch länger mit der Sache zu beſchäftigen. 
Dieſelbe ſei ſchon ſo eingehend beraten worden, 


Entwurf. | 
auſſtellung des Planes auch eine beſondere Ver⸗ 
gütung nötig ſei. — Herr 


zur Umarbeitung 
unſerem Mitbürger Rechnung getragen werde. — 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten führt 
aus, er wolle, daß jedem Gerechtigkeit widerfahre 


Herrn Uebrick als Baumeiſter hochſchätze. An 


daß man nun endlich zu einem Schluſſe kommen 
müſſe, und da bitte er, einſtimmig das Wiener 
Projekt anzunehmen, denn dasſelbe biete Garantie 
für ein gutes, zweckmäßiges Theater. — H 
Stadtverordneter Mehrlein ſtellt den Antrag, 
ebenſo wie der Wiener Firma auch Herrn Uebrick 
das Projekt zur Umarbeitung zurückzugeben. — 
Herr Stadtverordneter Aronſohn bemerkt, da 
ihm eigentlich das Uebrickſche Projekt beſſer gefalle, 
da dasſelbe ſchon in ſeiner jetzigen Geſtalt 80 
bis 100 Plätze mehr aufweiſe als der Wiener | 
Redner fragt an, ob bei einer Rewe 


Stadtverordneter 


Dr. Lin dau ſtimmt dem Uebrickſchen 


Entwurfe zu, da auch Herr Stadtbaurat Colley ö 
hervorgehoben habe, daß fih die vorgeſchlagenen 


Aenderungen leicht ausführen ließen. Er bitte 
deshalb ebenfalls, Herrn Uebrick den Entwurf 
zurückzugeben, damit auch 


T Angelegenheit einmal öffentlich geſprochen 
werde. 
die Anregung dazu ſehr dankbar. 
klargelegt werden, daß Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete alles gethan hätten, um dem berechtigten 
Lokalpatriotismus ſtattzugeben. Deshalb ſei auch 
Herr Uebrick ſeiner Zeit mit einem Entwurfe 
betraut worden. Nachdem mehrere Jahre ver⸗ | 
gangen waren, habe man im vorigen Jahre Herrn 
Uebrick wiederum aufgefordert, ein neues Projekt | 
0 


und halte es deshalb für ſehr nötig, daß über 


Herrn Rechtsanwalt Aronſohn ſei er für 
Es müſſe 


auszuarbeiten. Herr Uebrick habe an ſeinen Ent⸗ 
würfen immer viel verbeſſert, auch jetzt habe er 
noch wiederholt Aenderungen vorgenommen, als 
12 Projekt bereits nach Berlin geſchickt werden 
obte. ’ 
ſchlägen auch ſpäter noch fortfahre, dann wirden 

die Koſten immer höher werden. 


Wenn er mit ſolchen Abänderungsvor⸗ 


Daraus könne 
man aber folgern, daß Uebrick der Aufgabe nicht 
gewachſen und nicht voll befähigt ſei, den Bau 
allein auszuführen, da ihm dazu die nötige 
Erfahrung fehle, wenn er (Redner) auch ſonſt 


dem Uebrickſchen Entwurf, der der Firma Fellner & 
Helmer in Wien zur Begutachtung eingereicht 
worden ſei, habe dieſelbe verſchiedene Ausſtellungen 
gemacht. Es war deshalb beſchloſſen worden, 
die genannte Firma ſelbſt mit dem Entwurf einer 
Skizze nebſt Koſtenanſchlag zu betrauen. Beide 
Projekte ſollten dann einer erſten Autorität zur 

Prüfung vorgelegt werden. Man wandte ſich 

deshalb an den Oberinſpektor der Königlichen 

Hoftheater in Berlin Brandt, der mit dem Architekten 
ng ne folte. A aber 


hinzog á 
A Ya 
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t Konkurr Tin en 


ſo wurde dem Geheimen Baurat von der Hud, A 


der außer verfchiedenen anderen größeren Bauten 


die Prüfung der Entwürfe übertragen. Das 
ſeien doch zwei Perſönlichkeiten, vor deren 
Rat unſer Urteil zurücktreten müſſe. 
Bei dem Zuſchauerhaus im Fellner und Helmer- 
ſchen Projekt ſei nichts bemängelt worden, während 
bei Uebrick weſentliche Ausſtellungen gemacht 
worden ſeien. Beim Bühnenhaus hielten ſich die 
Bemängelungen die Wage. Fellner und Helmer 
hätten erklärt, die Ausſtellungen, welche bei ihrem 
Entwurfe gemacht worden feien, ließen fih fehe, 
leicht abſtellen. Der Fehler bei dem Fellner und 
Helmerſchen Projekt beruhe lediglich auf dem 
zu kleinen Anlageraum. Uebrick habe einen 
größeren Platz genommen, deshalb ſei auch ſeine 
Anlage größer. Man ſolle ſich nur bei dem 
Gutachten beruhigen. Wenn es in demſelben 
heiße, daß ſich Uebrick der Beihilfe eines Spezial⸗ 
Architekten verſichern ſolle, ſo ſei das doch etwas 
anderes, als wenn Fellner und Helmer einen 
Architekten nach Thorn ſchickten, der den Bau zu 
leiten habe. Unter Spezial⸗Architekt ſei derjenige 
zu verſtehen, der das ganze Projekt ausarbeite, 


ſaber dazu halte man Uebrick nicht für befähigt. 


Wenn man nun wiſſe, daß Uebrick noch kein 
Theater gebaut habe, und man ferner aus dem 
Gutachten über das Wiener Projekt erſehen könne, 
wie ſchwer es ſelbſt für größere Firmen ſei, einen 
ſolchen Bau auszuführen, dann könne die Stadt 
für den Theaterbau, wenn er Herrn Uebrick über⸗ 
tragen werden ſolle, keine Garantie übernehmen. 
Hier könne es nicht mehr berückſichtigt werden, 
daß Uebrick unſer Mitbürger ſei und daß er ſich 
durch ſeine Anregungen in der Theaterangelegenheit 
große Verdienſte erworben habe, hier höre viel⸗ 
mehr jeder Lokalpatriotismus auf. Selbſt wenn 
Uebrick allen anderen Anforderungen entſpreche, 
ſo halte er ihn doch nicht für ſoweit kompetent, 
die Bauleitung allein übernehmen zu können. 
Daher könne Uebrick nicht nochmals zu einer 
Umarbeitung aufgefordert werden, denn dadurch 
würde die Angelegenheit nur verſchleppt werden. 
Er (Redner) bitte daher, dem Magiſtratsantrage 
zuzuſtimmen und die Wiener Firma zu einer 
Umarbeitung der Skizze aufzufordern. Beſondere 
Koſten würden dadurch nicht entſtehen. Wenn 
auch die Geſamtkoſten für den Bau mehr als 
300 000 Mk. betragen würden, ſo ſei das nicht 
ſchlimm, denn dann würde die Stadt von dem 
Staate einen Zuſchuß erbitten, der ihr ficher gewährt 4 
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Güterabfertigung Herr Uppenborn 


werden würde. — Herr Stadtverordneter Kordes 


ſchlägt vor, einmal bei dem Magiſtrat in Ham 
burg anzufragen, wie derſelbe mit der Firma 
ge und Helmer, die das dortige Deutſche 
Theater ebenfalls gebaut habe, zufrieden geweſen 
fei. — Herr Stadtverordneter Pleh we befürchtet, 
daß die Stadt noch Enttäuſchungen erfahren 
werde, wenn ſchon jetzt das Wiener Projekt 
definitiv angenommen werde. So habe z. B. der 
Architekt Seelig ſeiner Zeit erklärt, das Theater nicht 
unter einer halben Million bauen zu können. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten bemerkt, 
daß jetzt noch nicht mit feſten Summen gerechnet 
werden könne. Er ſei überzeugt, daß wir das 
Mehr ganz ſicher vom Staate bekommen würden. 
Ein Riſiko ſei jetzt noch nicht, denn die Firma 
müſſe vorher noch einen Koſtenanſchlag ein⸗ 
reichen. Er bitte, auch davon abzuſehen, von 
dem Bromberger Theater eine Skizze anfertigen 
zu laſſen. Der Magiſtrat ſei mit dem Magiſtrat 
in Karlsbad in Verbindung getreten, um Er⸗ 
kundigungen über die Firma Fellrer und Helmer 
einzuziehen und da ſei ihm mitgeteilt worden, 
daß ſich das von derſelben in Karlsbad gebaute 
Theater vorzüglich bewähre. Auch von Hamburg, 
wo der Magiſtrat ebenfalls angefragt habe, ſei die 
Mitteilung eingegangen, daß ein Lapſus in der 
Konſtruktion bei dem Bau des Hamburger 
Theaters nicht vorgekommen ſei. — Als zur Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Mehrlein ge⸗ 
schritten werden ſoll, erbittet fih Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten nochmals das Wort 
und erſucht, dem Antrag Mehrlein, der einem 
Vertagungsantrag gleichkomme, nicht zuzuſtimmen. 
Es müſſe heute ein definitiver Beſchluß gefaßt 
werden. — Herr Stadtverordneter Mehrlein 
wiederholt ſeinen Antrag, beide Projekte zur Um⸗ 
arbeitung zurückzugeben. — Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten bittet, erſt über den 
Magiſtratsantrag abzuſtimmen, da dieſer der 
weitgehendſte fei. — Bei der Abstimmung 
find 22 Herren für den Magiſtrats⸗ 
antrag, derſelbe iſt ſomit angenommen. 
(Schluß folgt.) 
2... — KKK bb 
Lokales. 
Thorn, den 10. März 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


11. März 1544. Torquato Taſſo, Dichter, geb. (Sorrent.) 
1851. Ernſt Wiechert, Dichter, geb. (Inſterburg.) 


— pPerſonalien aus dem Kreife. Der 
Schulvorſteher Ernſt Thober in Dt.⸗Rogau iſt 
zum Schulkaſſenrendanten beſtätigt und der 
Gemeindevorſteher Rübner zu Eliſenau von dem 
Herrn Oberpräſidenten zum Standesbeamten für 
den Standesamtsbezirk Zelgno ernannt worden. 

E perſonalien. Der Vorſteher gi hieſigen 
ritt am 


1. Juli d. J. in den Ruheſtand, zu ſeinem Nach⸗ 


Kammergericht hat, wie die „Berl. Korr.“ ſchrept, 


jolger iſt der Güterexpeditionsvorſteher Fick aus 
Bromberg ernannt worden. 

— Petitionen. Dem dritten Verzeichnis der 
beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Petitionen entnehmen wir die folgenden: Lehrer 
Scheffler u. Gen. in Danzig u. a. D. beantragen 
Aenderung des 8 11 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
(Anrechnung von Privatſchuldienſt auf das Be- 
ſoldungs dienſtalter). — Deichhauptmann Lippke 
u. Gen. in Podwitz u. a. D. beantragen die Er⸗ 
bauung einer Eiſenbahn Culm⸗Miſchke. 
Gerichtsſekretär Schulz in Schwetz bittet um 


andere Feſtſetzung ſeines Beſoldungsdienſtalters. 


— Kleinſchiffer Thiele u. Gen. in Danzig und 
Bromberg beantragen Wiederaufhebung des Aus⸗ 
nahmetariſfs für Rohzucker oder Gewährung 
einer Entſchädigung. 


— der Weſtpreußiſche Provinzialausſchuß 
bewilligte am Freitag dem Weſtpreußiſchen 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Danzig 
zu den Unterhaltungskoſten für das verfloſſene 
Jahr eine Beihilfe von 3000 Mark und zur 
Deckung der Zinſen der auf dem neuerbauten 
Siechenhaus ruhenden Bauſchuld eine Beihilfe von 
5000 Mk.; 
in Ohra für das Jahr 1902 eine Beihilfe von 
500 Mk. und dem kath. St. Marienkranken⸗ 
haus in Danzig zur Deckung der im Jahre 
1901 bei den Verwaltungskoſten entſtandenen 
Mehrausgaben eine Beihilfe von 3000 Mk. 

— Weſtpreußiſcher Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein. Der Bericht über das 38. 
Vereinsjahr ergiebt an Beiträgen 728,35 Mk. 
Die Mugliederzahl beträgt 598. An Geſchenken 
find 33 Mk. eingegangen. Der Reinertrag der zum 
Beſten des Vereins herausgegebenen „Kirchen. 
und geiſtlichen Volkslieder“ hat 38 Mk gegen 
5 Mk. im Vorjahre ergeben. Der Bruttoertrag 
von 1183,75 Mt. des Vorjahres ijt auf 1140,85 
Mark heruntergegangen. Die Geſamteinnahme 
betrug 2161,40 Mark, welcher eine Ausgabe 
von 519,91 Mk. gegenüber ſteht. Von dem 
Ueberſchus im Betrage von 1641,49 Mark 
wurde ſatzungsgemäß ein Zehntel, nämlich 164,49 
Mark, zum Stammkapital geſchlagen, während 
1477 Mk. an 19 Emeriten in Gaben von 30 
bis 150 Mk. verteilt wurden. Das Stammkapital 
beläuft ſich gegenwärtig auf 6139,62 Mk. und 
BE Grundſtock des Jeierabendhauſes auf 829,80 

ark. 

— Fur Erfüllung der Schulpflicht. Das 


ferner dem Magdalene n fti f t] 31456 


dahin entſchieden, daß der in Preußen obligatoriſche 
Schulunterricht den Kindern in einer preußiſchen 
Schule zu teil werden muß, ſofern nicht, wie 
mit einzelnen Bundesſtaaten, beſondere Verträge 
über Regelung der Schulpflicht geſchloſſen ſind. 
Eltern, welche dementgegen ihre Kinder in aus⸗ 
ländiſchen Schulen und Erziehungsanſtalten 
unterbringen, ſind ſtraffällig. 

— Bei den poſtkarten iſt künftig eine Firmen⸗ 
oder ſonſtige das Eigentum nachweiſende Be⸗ 
zeichnung in Form klein eingelochter Buchſtaben 
in gleicher Weiſe wie bisher ſchon bei den Poſt⸗ 
freimarken unter der Vorausſetzung ſtatthaft, daß 
die Wertzeichen als echt und noch nicht gebraucht 
ſicher kenntlich bleiben. 

— Lehrſchmiedekurſus. Der nächſte Kurſus 
zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der 
Lehrſchmiede zu Charlottenburg beginnt am 
Montag, den 2. Juni dieſes Jahres, Anmeldungen 
ſind zu richten an den Direktor des Inſtituts, 
Oberroßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg, 
Spreeſtraße 42. 

— um Schiffahrtsverkehr. Auf An: 
ordnung der Waſſerbauinſpektion in Bromberg 
iſt am Sonnabend auf der Unterbrahe das 
Stauwaſſer zwiſchen der Karlsdorſer Schleuſe 
und dem Wehr bei Brahnau angelaſſen worden 
und dieſe Strecke daher für den Schiffahrts⸗ und 
Holzflößereiverkehr freigegeben. Da aber die 
Fahrrinne im Hafen Brahemünde noch mit Eis 
bedeckt iſt, ſo kann die Strecke von der Weichſel 
für den genannten Verkehr noch nicht benutzt 
werden. 

— Ladefriſt. Auf der Kleinbahn C u Lm fe e- 
Melno ift die ſechsſtündige Ent- und Belade⸗ 
friſt wieder aufgehoben. 

— „das deutſchtum in Thorn“, unter dieſer 
Ueberſchrift ging uns ein intereſſanter Artikel zu, 
den wir aber Raummangels wegen bis morgen 
zurückſtellen müſſen. 

— der Männergejangverein Liederfreunde 
hielt am Sonnabend abend in den Räumen des 
Schützenhauſes fein zweites Winterver⸗ 
gnügen ab, an welchem ſich die Mitglieder 
mit ihren Damen und den eingeladeuen Gäſten 
in großer Anzahl beteiligten. Die Feier beſtand 
in Konzert, Theater und Ball. Von den unter 
Leitung des Herrn Sekretär Ulbricht vorgetragenen 
Chorgeſängen gefielen am beſten das ſchwediſche 
Volkslied „Der Hirt“ und das Lied „Durch den 
Wald“. Die Geſänge wurden, wie immer bei 
den Liederfreunden, mit großer Präziſion und 
feiner Nüanzierung zu Gehör gebracht. Das 
Inſtrumentalkonzert führte die Kapelle des Inf. 
Reg. Nr. 21 unter der Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Böhme in vorzüglicher Weiſe aus. 
Großen Beifall fand die Fantaſie „Hirtenleben 
in den Alpen“ und das mit großer Bravour vor⸗ 
getragene Ständchen für Trompete. Auch das 
„Deutſche Kleeblatt“, beſtehend aus einem Sachſen, 
einem Bayern und einem Berliner, erntete für 
ſeine ſchönen Geſänge lebhaften Beifall. Den 
Schluß des Programms bildete das Singſpiel 
„Die Schmiede im Walde“, das in vorzüglichiter 
Weiſe aufgeführt wurde. Die einzelnen Rollen 
lagen in guten Händen, ein jeder Darſteller 
leiſtete ſein beſtes. Sehr anſprechend waren die 
Lieder der Reſi, die mit ihrer lieblichen Stimme 
allgemein entzückte. Auch die Chorgeſänge der 
Gemeinderäte waren ohne Tadel. Die Lieder⸗ 
freunde haben mit der Aufführung dieſes Sing⸗ 
ſpieles wiederum einen guten Beweis ihres 
Könnens gegeben und dürfen auf den erzielten 
Erfolg mit Recht ſtolz fein. Das Programm 
war erft gegen ¾ 1 Uhr zu Ende, fo daß der 
Tanz erſt gegen 1 Uhr ſeinen Anfang nahm. 
In heiterſter Stimmung blieben die fröhlichen 
Sangesbrüder bis zum frühen Morgen zuſammen, 
um mit ihren Schönen dem Tanze in ausgiebiger 
Weiſe zu huldigen. 


größte Intereſſe für den Verein gezeigt hätten. 
Der gemütliche Teil hielt die Erſchienenen bei 
Geſängen patriotiſchen und heiteren Inhalts noch 
längere Zeit in fröhlichſter Stimmung beiſammen. 

— Derein deutſcher Katholiken. Am 
Dienstag abend 8 Uhr findet bei Nicolai eine 
Hauptverſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung 
1 und Kaſſenbericht, ſowie Vorſtandswahl 

ehen. 

— der Thorner Uriegerbezirk hat vom 
Landeskrieger⸗Verband einen Betrag von 1200 
Mark zur Unterſtützung der von der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage am ſchwerſten betroffenen 
Kameraden des diesſeitigen Bezirks erhalten. 

— der 6. Doltsunterhaltungsabend, welcher 
geſtern im Viktoriagarten abgehalten wurde, war 
wiederum ſehr zahlreich beſucht. Das Programm 
war ſehr reichhaltig und bot durchweg gediegene 
Vorträge. Der neuſtädtiſche gemiſchte Kirchenchor 
brachte unter Leitung des Herrn Lehrer Pleger 
verſchiedene Chorgeſänge zu Gehör, die ſämtlich 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. Auch 
das gemiſchte Quartett erntete reichen Applaus. 
Vorzüglich waren die Solovorträge der Herren 
Kloſe (Cello) und Schwerzel (Geige), ſowie das 
Trio für Klavier (Herr Rechtsanwalt Radt), 
Cello (Herr Kloſe) und Geige (Herr Schwerzel) 
Stürmiſcher Beifall wurde Herrn Optiker Warth 
gezollt für die in oſtpreußiſchem Dialekt vor⸗ 
getragenen Gedichte, ſo daß ſich Herr Warth zu 
einer Zugabe entſchließen mußte. Als letzte 
Nummer bot das Programm einen Lichtbilder⸗ 
vortrag „Ein Sommer in Oberitalien“, der von 
Herrn Rechtsanwalt Stein gehalten wurde. 
Redner führte die andächtig lauſchenden Zuhörer 
im Geiſte nach dem ſonnigen Süden und 
ſchilderte in feſſelnder Weiſe die Schönheiten 
Oberitaliens. Der Vortrag wurde ſehr beifällig 
aufgenommen. 

— Swangsverſteigerung. Zum Zwecke der 
Zwangsvollſtreckung des im Grundbuche von 
Podgorz Band VI Blatt 148 (Chauſſeeſtraße 42) 
belegenen, dem Materialwarenhändler Strzypnick 
gehörigen Grundſtücks ſtand heute beim hieſigen 
Amtsgericht Verkaufstermin an. Das Meiſtgebot 
in Höhe von 22 100 Mark gab Herr Rentier 
Eruſt Hirſchberger in Thorn ab. 

II. Wegen Duldung von Glücksspielen in ihren 
Lokalen würden am Sonnabend vom Schöffengericht 
Konditor Jacobi zu 200 Mk. Geldſtrafe ev. 40 Tagen 
Gefängnis, die Reſtaurateure Schmidt zu 50 Mk. ev. 10 
Tagen Gefängnis, Volgmann zu 40 wit, ev. 8 Tagen 
Gefängnis, Kowski zu 30 Mk. ev. 6 Tagen Gefängnis 
und Osmialowski zu 10 Mk. ev. 2 Tagen Gefängnis 
verurteilt; der mitangeklagte Reſtaurateur Guſtav Behrendt 
wurde freigeſprochen. 


Eingeſandt. 
(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaktion 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Es wurde unlängſt von den Mockeraner Bürgern 
über die ſchlechten Verkehrswege in ihrem Orte an dieſer 
Stelle geklagt, aber man braucht nicht erſt nach Mocker, 
ſondern nur bis auf die Culmer Vorſtadt zu gehen, 
dort ſieht man gegenüber dem Holder-Eggerſchen Grund- 
ſtück einen ca. 60,00 Mtr. langen, 1,50 Mtr. breiten und 
0,20 Mtr. tiefen See und hierneben einen Bürgerſteig, 
der jeder Beſchreibung ſpottet und von jedem dort vor⸗ 
übergehenden ordnungsliebenden Bürger kopfſchüttelnd 
bewundert wird; ja, es kann demſelben überhaupt nicht 
mehr der Name Bürgerſteig beigelegt werden, denn die 
Fußgänger müſſen, um in die Stadt zu kommen und 
dieſem Hindernis aus dem Wege zu gehen, einen großen 
Bogen durch die danebenliegende Anpflanzung machen. 
Natürlich wird der Raſen unter dieſer Anpflanzung und 
die Anpflanzung ſelbſt ſehr mitgenommen, ſodaß ſie im 
Sommer einen traurigen Anblick gewähren werden. Noch 
ſchlimmer ſieht es aber in den Nebenſtraßen der Culmer 
Vorſtadt aus, dort tritt bei naſſem Wetter ein Mooraſt 
ein, in dem man verſinken kann. Sind dies Verhältniſſe 
für eine große Kreisſtadt? Es werden zur Entſchuldigung 
jedenfalls die Witterungsverhältniſſe geltend gemacht 
werden. Einſender iſt aber die Straßen in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt in dieſer ſelben Zeit durchgegangen und 
hat dort ähnliche Straßenzuſtände nicht vorgefunden. 
Wenn wir Anwohner der verwaiſten Culmer Vorſtadt, 
die wir denſelben Prozentſatz für Straßenreinigung zahlen 


reiche ſchwer kompromittierende Schriftſtücke und 
Briefe der Rothe wurden beſchlagnahmt. 

Marſeille, 10. März. Hier ſind mehrere 
Angeſtellte der Schiffahrts⸗ und Tranſitgeſellſchaft 
verhaftet worden, weil ſie mittels gefälſchter 
Frachtbriefe auf der Bahn Paris — Lyon — Mittel- 
meer Frachtermäßigungen für angebliche Tranſit⸗ 
waren herausgelockt hatten. 

Baku, 10. Februar. Nach dem vom 
Komitee in Schemacha veröffentlichten Berichte 
wurden von dem Erdbeben 126 Dorſſchaften 
mit 9084 Häuſern betroffen. Davon wurden 
3496 zerſtört und 3943 beſchädigt. Außerdem 
erlitten Schaden 4163 Wirtſchaftsgebäude, 11 
Kirchen, 41 Moſcheen, 3 Mühlen, 3 Schulen 
und 8 Seidenwebereien. Getötet wurden 86 
Perſonen und verletzt 60; außerdem iſt viel Vieh 
umgekommen. 

New ⸗Norf, 10. März. Prinz Gein- 
rich empfing geſtern mehrere Beſuche, 
darunter auch eine Abordnung des St. Pauler 
Commercial⸗Clubs. In der Galerie des Hotels 
Waldorf⸗Aſtoria fang der Brooklyner „Arion“ das 
Kaiſerlied „Old Kentudy Home“ und „Das iſt 
der Tag des Herrn“. Der Prinz beglückwünſchte 
den „Arion“ zu ſeinen vorzüglichen Leiſtungen. 
Nie habe er zartere und feinere Töne von einem 
Männerchor vernommen. Er habe auch andere 
Muſik in Amerika gehört, die ihn auf das höchſte 
entzückte, und er habe die Anſicht gewonnen, daß 
der Sinn für Muſik in das Herz der Menſchen 
ohne Rückſicht auf Raſſe und Hautfarbe 
gepflanzt ſei. Der „Arion“ ſandte telegraphiſch 
einen Bericht über das Konzert an den Kaiſer 
und überreichte dem Prinzen eine künſtleriſch 
ausgeſtattete Adreſſe. Die Delegierten des Präſi⸗ 
denten Corbin, Hill, Evans und andere gaben 
dem Prinzen ein Luncheon im Univerſity⸗Club, 
bei dem die eben beendete Rundreiſe des Prinzen 
lebhaft beſprochen wurde. 

New⸗Nork, 10. März. Geſtern abend 
9%½ Uhr ftatiete Prinz Heinrich dem New- 
Yorker Pachtklub einen Beſuch ab. Kurz 
vor Mitternacht begab ſich der Prinz wieder 
nach dem Hotel zurück 


Vom 2. bis einſchl. 8. März d. Is. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Tochter dem Arbeiter Otto 
Friedrich. 2. Sohn dem Kaufmann Adolph Schulz. 
3. Tochter dem Wirtſchafts⸗Inſpektor Otto Harbarth. 
4. Sohn dem Weichenſteller Guſtav Liedtke. 5, unehe⸗ 
licher Sohn. 6. Tochter dem Arbeiter Jofeph Hekler. 
T. unehelicher Sohn. 8. Sohn dem Schmiedemeiſter 
Julian Luedtke. 9. Tochter dem Eigentümer Anton 
Mackowsti. 10. Sohn dem Arbeiter Adam Szymanski. 
1. Sohn dem Arbeiter Auguſt Patſchmann. 12 Tochter 
dem Poſtſchaffner Guſtav Kalinowski. 13. Tochter dem 
Arbeiter Otto Wendt. 14. Tochter dem Kaufmann 


Ewert. 

b. als geſtorben: 1. Gaſtwirt Ferdinand 
Beidatſch aus Stewken, 67 Jahre. 2. Drechslermeiſter⸗ 
Witwe Mathilde Wentſcher geb. Dirks aus Graudenz, 
76 Jahre. 3. Eliſe Friedrich, 18 Stunden. 4. Muſiker⸗ 
frau Wilhelmine Frantzke geb. Reinboldt, 598/ Jahre. 
5. Eva Heller, ½ Stunde. 6. Severin Florczak, 
1¾ Monate. 7. Helene Glania, 3 Monate, 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Maler- 
meiſter Conſtantinus Kiſielewski und Hedwig Michaelis, 
2. Muſiker Adolph Behrendt und Helene Mittrowski. 
3. Arbeiter Johann Richter und Emma Wehnert, beide 
aus Glaſow. 4. Beſitzerſohn Peter Löpp⸗Pletzendorf und 
Barbara Peters Reinland, 5. Arbeiter Hermann Kilz 
und Amalie Seeleman, beide aus Radis. 6. Schuhmacher 
Guſtav Nimmert und Emma Witkowski, beide aus 
Graudenz. 7. Preſſer Friedrich Ernſt und Marie Liebig, 
beide Neu-Welzow, 8. Maurer Friedrich Becker⸗Pruſſen⸗ 
dorf und Auguſte Romanus⸗Zörvbig. 9. Bautechniker 
Otto Dümler⸗Poſen und Margarethe Blum⸗Samter. 
10. Zimmermann Friedrich Oertel⸗Brachwitz und Johanna 
Wagner⸗Döblitz. 11. Schiffsführer Heinrich Künkel und 
Clara Schwark. 12. Bürſtenmacher Hans Markowski 
und Anna Eiſenbach, beide aus Danzig. 


d. ehelich verbunden ſind: Keine. 


Telegraphiſche Borſen⸗ Depeſche 


müſſen, auch garnicht dasſelbe Maß von Fürſorge von P 
q. Der Thorner Lehrerverein hielt am Sonnabend | feiten a Bub To ee 2 gerechten Berlin 10. Mürz. Fonds ſeſt. S. März 
im Schügenhaufe feine Generalverſammlung ab. Nach dem | Stadtverwaltung wie die Bromberger Vorſtadt, wo] Ruſſiſche Banknoten 216,55 [ 216,76 
Geſchäftsberichte fanden im Laufe des Jahres 10 ordent- Bürgermeiſter und Stadträte wohnen, beauſpruchen, jo | Warſchau 8 Tage —.— Dr aE 
liche Sitzungen und 4 Vorſtandsſizungen fatt. Die Zahl! bitten wir doch, uns nicht gar zu ſtiefmütterlich zu be- | Oeſterr. Banknoten 85,20 | 85,25 
der Mitglieder beträgt 66. Die Einnahme im vergangenen handeln, ſondern auch uns als ſteuerzahlende Bürger an- | Preuß. Konſols 3 pet 92,60 92,80 
Jahre belief fiğ auf 319,30 Mk., die Ausgade auf zuſehen und uns eine möglichſte Gleichberechtigung zuteil] Preuß. Konſols 3¼ pët. 101,9 102,10 
„56 Mk. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden | werden zu laffen. Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,30 | 102,.— 
dem Bürgerlichen Geſetzbuche entſprechend einige Satzungs⸗ Ein Bürger der Culmer Vorſtadt für viele. ] Deutſche Reichsanl. 3 pet. 92,80 92,90 
änderungen vorgenommen. Der neue Etat balanziert in] Deutſche Reichsanleihe 31/3 pCt. 102,10 102,.— 
Einnahme und Ausgabe mit 193,75 Mk. Bei der Vor⸗ Ale urge Marte: Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 89,90 89,70 
ſtandswahl wurden die Herren Dreyer zum 1., Chill zum SERGERE, do. n 3½%½ pt. do. 98,50 98,60 
1 Erdtmann Br 4 sun mi3, Kiel, 10. März. Den Werften in Kiel und | Poſener Pfandbriefe ae en He 
riftführer, Stiege zum Kaſſierer und Si zum Ge⸗ 10 eichs⸗9 ine⸗ „ . „ „ 
ſangsdirigenten gewählt. Danzig iſt vom Reichs Marine Amt der Befehl Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,50 —,.— 
— der Land erein hält heute Mont zugegangen, den Vergrößerungsbau der drei] Turk. 1 9, Anleihe 6 28,10] 2830 
der Landwehrverein cute Seonag | Küſtenpanzer „Beowulf“, „Hildebrand“ und] Italien. Rente 4 pët. 100,591 —.— 
abend im Artushof eine Hauptverſammlung ab. ; u $ ; leſe] Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 84,40 84.50 
„Heimdall“ derart zu beſchleunigen, daß dieſe | Ru p 8 f 
— Turnverein. Nach dem Turnen findet | mit dem „Hagen“ zu einer Diviſton vereinigt an e N 1 
am Dienstag abend im „Pilſener“ eine Hauptver- den diesjährigen großen Flottenübungen teile parpener Bergw.-Att, 166,50 | 167.10 
ſammlung ſtatt. nehmen können. aurahütte Aktien 202.75 203,60 
— der hieſige Zweigverein des Verbandes Köln, 10. März. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche] Nordd. Kreditanftalt-Attien 103,50 | 104,80 
F 5 113 ; ; “ A j ito Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pt. — —.— 
deutſcher Militär ⸗ Anwärter und Arbeiterzeitung erfährt von beſtimmter Seite, Weizen: Mai 171.50 171.— 
Invaliden (Sig Berlin) hielt geftern abend daß in Dortmund ein Sternberg⸗Skandaif een! Juli 17050 | 170,25 
im Heinen Saale des Schützenhauſes feine Monats- großen Umfanges aufgedeckt fei. Die Polizei er⸗ 5 Auguſt 2 —.— 
verfammlung mit Damen ab, welche gut beſucht ] tappte eine Geſellſchaft der beſſeren Kreiſe Dort- RE ad Newyork 1 X a 
war. Um 8½ Uhr eröffnete der 1. Vorſitzende, munda, die fih in zwei Häuſern Stelldicheins[ engen: Juli ige, DEA 
Herr Eiſenbahnſekcetär Krüger, die Verſammlung, gaben. Eine an der Affäre beteiligte Frau ift = Auguſt BET — 
begrüßte bie Erſchienenen in herzlicher Weiſe und | verhaftet. SUR Spiritus: Loco m. 70 M. St. 3440 34,40 
dankte denſelben für den zahlreichen Beſuch. Osnabrück, 10. März. In einer Schmieder] Wechſel⸗Diskont 3 pCt, Lombard⸗Binsfus 4 pCt, 
Hierauf hielt der Vorſitzende eine längere An⸗ werkſtatt ſtürzten die Decke ein. Der Schmied — — — 
ſprache, die mit einem Hoch auf den Kaifer endete. und feine Tochter wurden getöt et... eee 
Fünf Kameraden wurden in den Verein aufge⸗ Chemnitz, 10. März. Die Polizei hat bei Li d „ wird in Tassen, Gläsern und 
nommen. Nach dem zweiten allgemeinen Liede|den in den umliegenden Octſchaſten wohnenden & inide 8 anderen Gefüssen verkauft, die 
gedachte der Vorſitzende in warmen Worten der] Verwandten des in Berlin voechafteten s K in jedem Haushalt praktische 
beiden nach Bromberg bezw. Schönſee verſetzten „Blumen⸗Mediums“ Anna Rothe um 338 


NA Verwendung finden können. 


Kameraden Pruß und Grätſot, welche ſtets das fangreiche Hausſuchungen abgehalten. Bahl- 


Standesamt Thorn. 


Florian Urbanski. 15. Tochter dem Heizer Eduard 
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Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul Smolinski — in 
Firma P. Smolinski — und 
feiner Ehefrau Emma geb. Fahney 
in Thorn, Breiteſtraße Nr. 17 
iſt am 


8. März 1902, 
nachmittags 6 Uhr 50 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
und Stadtrat Gustav Fehlauer 
in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 
5. April 1002. 


Anmeldefriſt bis zum 


15. Mai 1902. 


Ernte Gläubigerverſammlung 


am 
7. April 1902, 
vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


16. Juni 1902, 
vormittags 9 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 8. März 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Goldarbeiters 
Simon Grollmann in Firma S. 
Grollmann in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Prüfungs⸗ 
termin und in Folge eines zweiten 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche neuer Ver⸗ 
gleichstermin auf den 


4. April 1902, 
vormittags 10%½ Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22 an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 
gelegt. 

Thorn, den 6. März 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Rubinkowo 
belegene, im Grundbuche von 
Rubinkowo, Band 2, Blatt 12, 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau Johanna Witt- 
kowska geb. Jeziorska einge- 
tragene Grundſtück am 


26. Mai 1902, 


vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Käthnerſtelle, 
— eingetragen in Artikel 13 der 
Grundſteuerrolle und Nr. 21 der 
Gebäudeſteuerrolle des Gutsbezirks 
Rubinkowo — beſteht a. aus 
Wohnhaus mit Stall und Hof⸗ 
raum, b. Scheune, c. Wohnhaus 
mit Hofraum, Wieſe und Acker 
mit 2 ha 53 ar 38 qm Fläche, 
2,69 Thim. Reinertrag und 180 
Mark jährlichem Nutzungsweit. 

Thorn, den 3. März 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt 
eine Nachtwächterſtelle vom 1. April 
d. Is. ab zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. f 

Bewerber wollen fiğ bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 8. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Lehrlinge 


verlangt M. Patz, Klempnermeiſter. 
Auſw. ſauber gef. Schillerſtr. 20, pt 


„ 
SEANN Verantwortlicher Schriſtleiter : Franz Walther in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch. den 12. März 1902, 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in Thorn III vor der Reſtau⸗ 

ration des Herrn M. v. Barczyaski 

97 dorthin zu ſchaffende Gegen⸗ 
1 Schreibpult (Spind), 
1 Tiſch, 1 Geldſchrank, 
1Kutſchwagen, 1 Schreib⸗ 
ſekretär mit Bock, alles 
faſt neu und ſehr wertvoll 

öffentlich verſteigern. 

Klug. Gerichtsvollzieher in Thoru. 


Deffentl, Versteigerung. |) 
Mittwoch, den 12. März 1902, 
werde ich alf ber Nando Schönſee 
Stadt Wpr. 


1 Waggon Stroh 


s in kleineren Partien 
für Rechnung der use Julius 
Kroner & Söhne in Trachenberg in 
Schleſ. öffentlich meiſtbietend gegen 
Barzahlung verſteigern. 

Thorn, den 10. März 1902, 
Für den beurlaubten Gerichts vollzieher 

Herrn Nitz: 

Bluhm, Gerichtsvollzieher kr. A. 


— 


eröffnet habe. 


übertragen. 


SSS 
Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Krankenhaus - Abonnement. 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

§ 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt Gemeinde- 
ſteuer zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei 
Mark“ auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 

Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich in eigenem Namen 
für den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
Bu vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Be- 
handlung und Gewährung don Medikamenten und anderen Heilmitteln 
außerhalb des Krankenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine ein⸗ 
gekaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme ⸗ Antrag. 

2. Die Anmeldung zur Teilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, 
der eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an 
die Krankenhauskaſſe den Einkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, 
womit der Vertrag geſchloſſen iſt. 

3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht uſw. 
angemeldet. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, 
vielmehr bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere 
Dienſtboten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle 
zu dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von 
einer anderen Art treten. 

4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erft zwei Wochen nach der Anmel⸗ 
dung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. 

Für die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten 
muß dennoch der ganze Jahresbeitrag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältnis als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrags für dasſelbe 
verpflichtet. 

5. Wird ein Einge’aufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe uſw.) 
der Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt dies unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathauſe) an⸗ 
zuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus erteilt. In Notfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vor 
ſtehende Diakonis berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das 
Krankenhaus zu veranlaſſen. 

$ 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten 
nach dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines 
Korbes verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe 
zu zahlen. 

Unter den vorſlehenden Bedingungen des Dienſtboten⸗Einkaufs können 
auch Handwerks⸗Lehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, 
daß für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezuͤge empfangen, vom Lehrherrn zuvor 
Befreiung von der Verſicherungspflicht bei der Ortskranken⸗Kaſſe beantragt 
und durch Letztere bewilligt ſein muß. 

Für Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
Weſentlichen gleiches Abonnement nur mit folgendem Unterſchiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark für die Perſon. 

b) § 3 der Abonnements ⸗ Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf 
den Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; 
doch ift bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnements- 
jahres das Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und 
namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des 
Einkaufs des geſamten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals 
bedarf es nur der Angabe der Anzahl der einzukaufenden Perſonen 
und der von demſelben bekleideten Stellungen. 
§ 1 Abſ. 1 Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehilfen 
und „Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern 
durch Vertrag der ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 e 
Deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechs⸗ 
wöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krank⸗ 
heit —) aufgehoben oder beſchränkt ſind. 

Thorn, den 27. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 
Abteilung für Armenſachen. 


Habe meine Praxis Die Veſtände 
wieder aufgenommen. meines Waren + Lagers 
Dr, dent, uy, M, rin, werden wegen Umzuges zu jedem 


ee Preise aus: 
—— 1 
Habe mit heutigem Tage 


Seglerſtraße 50. 
am hieſigen Platze ein 


Stoffe 
Agentur- 


zum Pliffieren in Fächerfalten werden 
Ba k. ai 
ur . 9 z 

und Wiegegeſchäft 
eröffnet. Ausſchlagen u. Pliſſieren angenommen. 
M. Kiber, Schulstrasse . 2 Seſſel mit grünem Bezug, 
Neuftädtifcher Markt 18 II. 

— Druck urd Ver 


ſtraße 1, 1 Treppe. 

Auch werden daſelbſt Striche zum 
1 Kinderwagen, 1 Dezimalwage, 
alles faſt neu, billig zu verkaufen 


| Seschäfts-Eröffnung. \ 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, dass ich am hiesigen Platze 


Altstädtischer Markt, Rathausgewölbe 29 4 


eine Niederlage meiner Brauerei unter der Firma NY 


Dampfbrauerei Grubno-Culm, ý 


Unter Zusicherung coulantester Bedienung, bitte um gütige Unterstützung meines Unternehmens. Ņ# 


Thorn, 1. März 1902. 
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Niederlage THORN 


Die Verwaltung derselben habe 


Herrn Johannes Neumann, hier 


Hochachtungsvoll Á 
Brauerei Grubno-Culm, % 
C. v. Ruperti. ; 


EEEE u Lee 
Ausſtellung Sing- herein. 


der Entwürfe f. Uirche u. pfarr⸗ A 
baus der St. Georgengemeinde Auf vielseitigen Wunsch: 
Mittwoch, den 12. März, abends S Uhr, 


täglich bis nächſten Sonntag von 
12—4 Uhr im Wiener Gaſe zu Moder. 


„ Butter. 


Eintritt frei. 
Der Gemeindekirchenrat. 


Ihe Berlitz School 
of Languages 


Altſtädtiſcher Markt 8. 
Welt⸗Ausſtellung Paris 1900. 


Zwei Goldene Medaillen und Orden 
der Legion d'honneur. 


Unterricht 


in 
franz. engl. Stunden. 
Nur Nationallehrkräfte. 

Von der erſten Stunde an iſt der 
Schüler gezwungen, ſich in der fremden 
Sprache auszudrücken. 

Grammatik, Konverſation. 

Für vorgeſchrittene Schüler Litte- 
ratur⸗Stunde. 

Monatliche Kurſe von 8 Mark an. 

Eintritt täglich von 8 Uhr morgens 
bis 10 Uhr abends. 

Die Schule ift von 1—3, von 7—8 
Uhr geſchloſſen. 

probeſtunden und Proſpelte gratis. 


Anfang für ruſſiſche Sprache erit März. 
Dr 


The Berlitz School 


of Languages 
Altstädt. Markt 8, III. 


Monsieur Toulon a l'honneur de 


se tenir, des le 6 Mars, à la dis- 


position des personnes parlant 


déja français, et désireuses de 
former des cercles de conversation: 


Pour 6 à 8 personnes ensemble] 


et pour 24 leçons 
chaque personne à l'école 
20 marcs 
chez elle 
24 marcs. 
On trouve des prospectus å 
l’&cole ou chez Monsieur Bolem- 
blewski libraire. 


Spargelnutzung, 
zirka 25 Reihen, zu verpachten. 
Pfarrer Heuer, Moder. 


Schönes fettes Fleiſch 


Roßſchlächterei Mauerſtraße 70. 


* * 


F. Büchner’s Molkerei, Schwetz a. W. 
ſtellt unter Aufſicht des hieſ. Rabbinats 
und unter perſönl. Kontrole des Herrn 
Kantors Kulikow für die jüdiſchen 
Oſterfeiertage koſchere Butter her. Zu 
haben in Poſtpacketen für 1,50 Mk. p. 
Pfd. unter Nachnahme. Beſtellungen 
bis zum 1. April erbeten. 


— —— ———— —3æ 


T Talat. 


Korpulenz, r verſchwinde⸗ 
bei Gebrauch von Laarmann's Entt 
fettungsthee mit naturgemäßer An⸗ 


Beſtandteile auf dem Packet angegeben. 
Quantität Nr. 1=3 Mk., Nr. 2 
Mt, bei beſonders ſtarker Korpulenz 
Nr. 38 7 Mk. Nachnahme oder Poft- 
anweiſung. 2 Sendungen franko. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Wo in 
Apotheken nicht vorrätig, direkt von 


Gustav Laarmann, Herford 109. 
14 Heirat vermittelt 

Reiche Frau Krämer, Leipzig, 

Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


lag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


wendung. Streng reell, kein Schwindel.! 


5 nebſt Kabinet zu vermieten 


im grossen Saale des Artushofes: 
Nochmalige Aufführung des Oratorium: 


„Die Glocke“ 


von Max Bruch 
(für Chor, Solo und Orchester). Dirigent Herr Char. 
Solisten: Sopran Frau Davitt, Alt Fräulein L., Tenor Herr 
Steinwender, Bass Her T. 
unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.-Regts. v. Borcke (Nr. 21). 
Eintrittskarten zu numm, Plätzen à 2 Mk., Stehplätze 


und Schülerkarten à 1 Mk. in 
Lambeck. 


Bildſchön! 


iſt jede Dame m. einem zarten, reinenGe: 
ſicht, roſigen, jugendfriſchen Ausſehen, 
reiner, ſammetweicher Haut und blen- 


dend ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Radebenler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

a St. 59 Pfg. bei: Adalt Letz, J. M. 

Wendisch Nachf., Anders & Co. 


Hans- und Grundbesitzer-Verein 
zu Thon. 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 
in Firma W. Boettcher, Baderſtraße 
zu richten. 


Schulſtr. 23 hochp. 8 Zim. 1600 M. 
Brombergerſtr. 35 1. Et. 5 900 
Baderſtr. 15 1. Et. 4 =- 960 


Altit. Markt 29 2. Et. 2—3 = 


Gerberſtr. 29 2. Et. 3 


or an 

22 

Oo 
wann 


Brombergerſtr. 45 pt. 5 540 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 2270 
Gerechteſtr. 35 3 „200 
Wilhelmsplatz 6 pt. 2 -mit 45 


Jakobsſtr. 13 1. Et. 1 mbl. 


Schillerſtraße 8 


ift eine herrſchaftliche Wohnung II. 
Mega und Scillerftraße 10 ift 
etne 


Eine Stube parterre 


im Hinterhauſe, vom April zu verm. 
Cuchmacherſtraße 2. 


2 große Zimmer 


mit oder ohne Möbel verm. 8. Proewe. 


Zuti möbl. Zimmer 
ſind vom 1. April zu vermieten. Zu 
erfragen Strobandſtraße 15, J. 


Möbliertes Zimmer 


Culmerſtraße 22. 
MoI. Simm. z. verm. Schillerſtr. 12, II. 


ut möbl. Zimmer m. fep. Eing. zu 
verm. Gerechteſtraße 30, III I. 


unmöbl. vom 1. til zu vermieten 
Nenftädtifher Markt 12. 


EIE A NE, 


Hie 


der Buchhandlung von Walter 


Kolonialatteilung Thorn, 


Dienstag, den U. März: 
Herrenabend 


i i 7 
Fürſtenzimmer des Art ushofes. 
: Der Vorſtand. 


abends 9½ Uhr, nach dem Turnen, 
findet die 


Hauptversammlung 


nicht bei Nicolai, ſondern im „Pils- 
ner“ ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Stadttheater in Bromberg. 


Spielplan. 
Dienstag, 11. März: die Journa⸗ 


ſten. 
Mittwoch, 12. März: Hamlet, Prinz 
con Dänemort. 


Kirchliche Nachrichten. 


mädchenſchule Moder. 
Dienstag, 11. März. 
Abends 7¼ Uhr: Bibelſtunde, 
Paſſionsandacht. 
xi k eppi 5 5 
Baptiſten⸗ Kirche, Heppnerſtr. 
F i 12. Mär. 
Abends 8 Uhr: 
Miſſionar Schmidt⸗Hamburg. 


Der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt der Buch⸗ 
handlung von Wichert & Schoof, Ber- 


„die 
von Frau Dr. Fischer - Dückelmann, 
Das Buch lehrt 2. nur, wie man 
entſtandene Krankheiten richtig be: 
handelt, ſondern hauptſächlich auch, 
wie man die Krankheiten mit Sicher: 
heit verhüten kann. Es kann mit 


empfohlen werden und es wird ge- 
wiß ein Segen für jeden Einzelnen 
und eine Wohlthat für die ganze Fa⸗ 
milie ſein. i 


zu den hartnäckigſzen, langwierigſten 
Krankheiten. Alle, die daran leiden, 
machen wir an dieſer Stelle nochmals 
tigen Geſamtauflage beiligenden Pro⸗ 


ſpekt des Herrn Jürgensen-He- 


lich an Herrn rgensen-He- 


Schweiz koſten 20 Pfg. Porto. 


ti 


Turn-# Verein. 
Dienstag, den II. d. Mits. 


lin $., Wilmsſtr. 14 bei, über das 
J ſoeben erſchienene Werk i 
Frau als Hausärztin“, 


„CFF 
Offene Beinſchäden, 

$ Krampfadergeihwüre, 
Hautkrankheiten und Lupus gehören 


ganz beſonders auf den unſerer Hens 
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$ 


risau (Schweiz). Briefe nad) der 


tan Beilage und Unterhaltungsdlatt 5 


0 


r 


vollem Recht jedermann aufs Wärmſte »- 


risau (Schweiz) aufmerkſam. Selbſt 
gänzlich veraltete Fälle wurden, wie 
der Proſpekt aufweiſt, völlig geheilt. y 
Man wende ſich up ſchrift⸗ 


D 


bei Förſter Mallast, Forſth. Wudek. 


Beilage zu No. 59 
der Thorner Oftdeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 11. März 1902. 


Kusland. 


Belgien 

500 ſozialiſtiſche Bürgergardiften 
und Studenten zogen in der Nacht zum 
Freitag in Brüſſel vor das Theatre des Variétés, 
um dort das Ende einer von katholiſchen Studenten 
aus Brüſſel und Löwen veranſtalteten Aufführung 
abzuwarten. Die Polizei ging ſofort mit 
der ſcharfen Waffe vor und erhielt Unter⸗ 
ſtützung von berittenen und Fußgendarmen. 
Zwei junge Leute wurden ſchwer ver⸗ 
wundet, einige zwanzig verhaftet, ein 
Straßenbahnwagen, in dem ein Gefangener 
transportiert wurde, wurde faſt völlig zerſtört. 

Amerika. 

Die Burendelegierten in Amerika 
begnügen ſich nicht mit der Ablehnung durch die 
amtlichen Stellen. Sie treffen, wie aus Waſ⸗ 
hington gemeldet wird, Vorbereitungen für eine 
redueriſche Agitationsrundreife 
durchdie Vereinigten Staaten Die 
Stimmung des Volkes ſoll ihrem Anliegen durch⸗ 
aus zugeneigt ſein; ob ſie entſprechenden Einfluß 
auf das Parlament und ſchließlich auf den 
Präſidenten erlangen wird, läßt ſich noch nicht 
beurteilen. Vielen gilt es als wahrſcheinlich, da 
man auf England ſehr ſchlecht zu ſprechen iſt. 


Provinzielles. 

Dirſchau, 7. März. Ingroßer Geſahr 
ſchwebte Dienstag abend der Nachtſchnellzug 
Eydtkuhnen ⸗ Berlin beim Paſſieren der Station 
Simonsdorf. Als der Zug den Bahnhof paſſierte, 
ſprang plötzlich infolge eines Schienenbruchs ein 
Durchgangswagen aus dem Gleiſe und lief eine 
Strecke weit nebenher, ſodaß Laſchen und Bolzen 
ſcharf abgeſchlagen wurden. Beim Paſſieren des 
Herzſtückes der Ausfahrts weiche ſprang jedoch der 
Wagen wieder ins Gleis, worauf der Zug zum 


Stehen gebracht und alsbald im langſamen 


Tempo nach Dirſchau gefahren wurde. Weiter 


| i go darüber berichtet, daß in dem entgleiſten 


Schlafwagen des P. Zuges der Großſürſt Paul 
von Rußland reiſte. Derſelbe äußerte ſeine 
Freude über die Rettung aus Gefahr durch Um⸗ 
armen und Küſſen ſeiner Begleitung. In dem 
zweiten Schlafwagen waren noch Plätze frei, und 
konnte der hohe Reiſende ſchon in Simonsdorf 
umplaziert werden. An dem entgleiſten Wagen 
waren die vorderen Trittbretter ſtark verbogen und 
gebrochen, eine Achſelbuchſe war gänzlich ger- 
trümmert. 


Lokales. 
Thorn, 10. März 1902. 


— Oſtern naht bald heran, das Feſt, 
welches in den Schulen und teilweiſe im Hauſe 
weſentliche Veränderungen bewirkt. In mancher 
Familie wird ein Kind aus der Schule entlaſſen, 
konfirmiert und muß nun ins feindliche Leben 
hinaus. Nicht minder bedeutungsreich iſt der 
erſte Schulgang, er ſtellt an den Neuling die 
Anforderung unſrer erſten Arbeit. Beſonders in 
ſolchen Familien und zu Oſtern überhaupt ſpielt 
der Lehrer eine Hauptrolle in den häuslichen 
und öffentlichen Geſprächen. Zwiſchen dem 
eigentlichen Lehrer, das iſt dem Vortragenden an 
den höheren Schulen, beſteht nun ein weſentlicher 
Unterſchied gegen den Volksſchullehrer, d. i. dem 
Kinderlehrer, dem Schulmeiſter der alten Zeit. 
Dieſer Unterſchied liegt in der ihnen zugemeſſenen 
Verantwortung. Der Lehrer an höheren Schulen 
hat zum weit größten Teile erwachſene Schüler, 
ſolche, die in ihrem eigenen Lebensintereſſe die 
Schule beſuchen und froh ſein müſſen, da bleiben 
zu dürfen. Der Schüler, welcher nicht paßt und 
ſein Penſum nicht erreicht, wird einfach fortge⸗ 
ſchickt. Darin beruht eine beſondere Gewalt des 
Lehrers an höheren Schulen, welche die Disziplin 
von ſelbſt mit ſich führt. Dieſer iſt in erſter 
Linie nur Lehrer und braucht ſich mit der fo 
peniblen Kindererziehung nicht zu befaſſen. Der 
Volksſchullehrer dagegen muß in erſter Linie 
Erzieher ſein. Seine Disziplin nur ſichert ihm 
die Erfolge, die von Vorgeſetzten und Eltern 
meiſt fo ſcharf beurteilt werden. Er hat nicht] 
das Mittel des „Entlaſſenwerdens“. Somit iſt 
auch das eigene Intereſſe des Kindes nicht 
engagiert. Viele Kinder ſehen die Schule nur 
für eine Plage an. Nur die Strenge hält die 
ſo penible Ordnung aufrecht, die nicht in der 
Neigung des Kindes liegt. Die Schule braucht 
viel Zwangsmäßiges und doch ſind die Straf⸗ 
mittel des Volksſchullehrers knapp bemeſſen. Er 
darf nicht die rückſichtsloſe Strenge 
Korporals oder Offiziers anwenden und hat nicht 
die weitgehende Berechtigung im Züchtigen wie 
die Eltern. Er hat aber an den unmündigen 
Kindern mehr zu leiſten in Erziehung und Lernen 
wie die Eltern, denen nur einzelne unterſtellt 
ſind, und doch bringen es manche Eltern nicht 
ſo weit, daß die wenigen blos bei Tiſche ruhig 
ſitzen, während der Lehrer eine große Schar eine 
volle Stunde lang in tadelloſer Stille und Ruhe 
zu erhalten hat und das bei oft ſehr intereſſe⸗ 


eines 


loſen, ſchematiſchen Dingen, auch das bei fremden 
Kindern. Den Eltern fällt das unaufhörliche 
Ermahnen ſchon deshalb nicht ſo ſchwer, weil ſie 
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und Blut wenden, das ſie im egoiſtiſchen Drange 
lieben. Der Volksſchullehrer hat oft einen großen 
Aufwand von Geduld, Nachſicht, Energie, Aus⸗ 
dauer nötig, nur um des lieben Brotes willen. 
Denn er übernimmt die ſchwierigſte Arbeit bei 
den Kindern, die von Natur aus den Eltern 
gehört. Niemand nimmt gern die Plage mit 
fremdem Eigentum auf ſich, beſonders, wenn ihm 
oftmals noch Widerſpenſtigkeit, Ungehorſam, Träg⸗ 
heit entgegengeſetzt wird. Wenn das auch bei 
Kindern in Unwiſſenheit geſchieht, ſo ſollte aber 
bei den Erwachſenen dem Elementarlehrer gegen⸗ 
über aller böſe Wille vermieden werden. Schon 
wegen der Zenſuren wird auch dieſe Oſtern 
manches harte Wort gegen den Lehrer fallen. 
Es liegt in der menſchlichen Natur, ſeine Fehler 
zu beſchönigen. Daran läßt es aach das Kind 
nicht fehlen, und die Eltern in ihrer Voreinge⸗ 
nommenheit für ihre Kinder glauben denſelben 
nur zu gern. Falſch ift es auch, den neuein⸗ 
tretenden Kindern den Lehrer ſchon vorher als 
ein böſes Geſpenſt darzuſtellen. Das geſchieh! 
zum Schaden des Kindes, von dem man unnötige 
Furcht abhalten ſoll, und beeinträchtigt das 
ſpätere Lernen in bedeutendem Maße. Eintracht 
zwiſchen Schule und Haus iſt ein Hauptgrund 
zur gedeihlichen Förderung allen Fortſchritis in 
der Schule und zur friedlichen Entwicklung der⸗ 
janis zum Nutzen des ferneren Geſchlechts. 


Handels- Nachrichten. 


Amtliche Notierungen Bee en Börſe 
vom 8. März 1 

Für Getreide, Hülſenfrüchte 0 Delſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 5 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländiſch bunt 729 Gr. 170 Mk. 

tranſito hochbunt und weiß 713 Gr. 136 Mk. 

tranſito bunt 756 Gr. 131 Mk. 

tranſito rot 124—172 Gr. 119—135 Mk. 


G erite: , intänbifch große 7170020 Gr. 126—133 M.“ 


Erbſen: inländiſch weiße 1 

Bohnen: tranfito Pferde⸗ 129 Mk. 

Wicken: inländiſche 165 Mk. 
tranſito 152 Mk. 

Hafer: inländiſcher 145—152 Mk. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtill. 
Rendement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
6,30 Mk. inkl. Sack Geld. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 8. März 

Weizen 173—177 Mt., abfallende blauſpitige Qualität 

unter mut feinfte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 

Mk. — Gerſte nach Qualität 120— 25 Mk., 
gute 3 126—132 Mk. — Erbſen Futterware 
135—145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 Mt., feinſter über Notiz. 

Hamburg, 8. März. Kaffee. (Vormbr) Good average 
Santos per März 30½, per Mai 31, per September 
32, per Dezember 32°/,. 

Hamburg, 8. März. Zuckermarkt. (Vorucſt⸗ 
tagsbericht.) Rüden⸗Roßzucker I, Produkt Baſis 88% Ren» 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 
6,55, pr. April 6,60, per Mai 6,70, pr. Auguſt 6,92 ½, 


per Oltober 7,25, pet Dezember 7,37 ½. 
Hamburg, 8; März. Rübböl ſtill, loko 57½. 
Petroleum ſtetig. Standard white loko 6,60. 
Magdeburg, 8. März. Zuckerbericht. Korn ⸗ 


zucker, 88 ohne Sack —,—,—. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,45 —5,70. Stimmung: Still. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sad 27 95. Brodraffinade J. ohne Faß 28,20. 
Gemahlene Kaffinade mit Sad 27,95. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker I Produn 
Tranſito f. a. B. Hamburg per März 6,52½ Gd., 
6,60 Br., per April 6,57%, Gd., 6,60 Br., per Mai 
6,70 Œb., 6,72½ Br., per Auguſt 6,95 bez., 6,92 
Gd., per Ott.⸗Dez. 7,30 Gd., 7,30 Br. Stetig, Schluß 
ruhiger. j 

Köln, 8. März. Rüböl loko 60,00, per Mai 
58,00 Mk. — Trübe. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 


Berlin, 8. März. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 5299 Rinder, 1267 Kälber, 
7663 Schafe, 7672 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 60 
bis 64 M., b) 55 bis 59 M., c) 52 bis 54 M., d) 48 bis 50 
Mark; Bullen: a) 57 bis 60 M, b) 7 bis 56 M., 
c) 43 bis 51 a Färſen. und Kühe: 1. a) — bis — 
Mark, b) 53 bis 55 M., 2. 50 dis 51 M., 3. 47 bis 
49 M., 4. 42 bis 46 M. — Kälber. a) 74 bis 78 
Mark, b) 64 bis 68 M., e) 48 bis 56 M., d) 40 bis 
46 M. — Schafe. a) 60 bis 63 M., b) 51 bis 57 
Mark, c) 45 bis 50 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mt. Schweine. a) 62 bis — M., b). 63 bis — 
Mark, c) 1. 60 bis 61 N., 2. 57 bis 59 M., d) 58 bis 

59 Mk. 


oA 22 AB 12 6 4 Ha 
Leibniz Biscuits cen 


das un Frühstück nter Kreise. E 60 80, 


100 u. 125 Pig. bel Julius Buchmann, Brückeastr. 24. 


Ein Gebot für Lungen⸗ und Halstrante iſt, ift, recht⸗ 
zeitig Weidemann's ruſſ. Knöterich anzuwenden 
nur echt in Pack. à 1 Mk. von E. Weidemann 
Liebenberg a. Harz zu beziehen, oder von ſeinem 
Depöt: A. Pardon, Kgl. Apotheke gegenüber dem 
Rathaus Thorn. 


meinen Materialwaren⸗, Wein: 
5 e ee iſt zum 1. 
eine 


"Behrlingsfielle frei. 


R. Rütz. 
Lehrlinge 


ſtelt ein O. Marquardt, 
Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 


Malerlehrling. 


Knabe achtbarer Eltern, findet als 
Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Fuhrleute 


zum Grudenholzfahren v. Artillerie⸗ 
Schießplatz n. Thorn, können ſich meld. 


Ein Hausdiener, 


unverheiratet, sur Stellung bei 
Benno Richter. 


Nachtwächter, 


durchaus nüchtern u. zuverläſſig, ſucht 
L. Bock, Dampfſägewerk. 


Wirtinnen, perfekte Nöchinnen, 
Stubenmädchen, Kinderfrauen, 
Kindergärtnerinnen, 
ſowie ſämtliches Dienſtperſonal 
erhalten Stellung auf hohes Lohn. 


Wanda Gniatezynski, 
Stellenvermittler . 
Thorn, Junkerſtraße 1 


6000 Mark 


thekariſche Sicherhei 
Jofon 140 ar ae OAA 
ap eihäftsftele d Ztg. 


min: denn wd Slepytäbue | 


liegen bereits im laden. 
es geſtattet, 
Danzig am 15. d. Mts. ftatt. 


Güterzuweiſungen erbitten 
Bromberger Dampfschiffgesellschaft g. m. b. X., 


Gottlieb Riefflin in Thorn. 


Flüſſige Kohlenjänre 


Meyer & Scheibe, 


Bierversandgeschäft. 


Anker-Cidjorien 


Unübertroffener Kaffe⸗Zuſatz 


Ueberall zu kaufen! 
Dommerich & Co. in Magdeburg ⸗Buckau. 


Falls die Witterung 
findet die erſte Expedition ab 


Filiale Danzig in Danzig, 


in Tafeln 
in Packeten 
in Büchſen. 


5 kräftigen Bart und verſtärkt dünn⸗ 


; Sramsfiiche Haarfarbe 9 
von Jean fabot in paris. Y 
ER, und rote paare} ſofort braun 
und ſchwarz unvergänglich echt zu 
färben, wird Jedermann erſucht, dieſes 
neue gift⸗ und bleifreie Haarfärbe⸗ 
mittel in Anwendung zu bringen. 
à Karton M. 2,50. 


Lockenwaſſer 
giebt jedem Haar nwaller, Locken Deutsche 
und Wellenkräuſe. à Glas Mi. 1.00. Gebr. 


Bartpflege 
iſt das Beſte für ſchöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gutes 9 macht 
weich ohne zu fetten. à K à Glas m A 00. 


Enthaarungs⸗ 195:Pomade 


entfernt binnen 10 Minuten jeden 


32 Arme gefahr- und ſchmerzlos. 


a Glas M. 1½. 


Engliſcher Bart: Wuchs 


befördert bei jungen Leuten raſch einen 


läſtigen Haarwuchs des Geſichts und en mit Eiſen 
BE EEE mit t Kalt s 


She 


Ricbericgen in 
Niederlagen: 


gewachſene Bärte. à Glas M. 2,00. 


ceberſiece, Miteſſer, Geſichtsröte 
und Sommerſproſſen, ſowie alle Un⸗ 
5 Ki Geſichts und Hände 


werden d 


Bernhardt Lilienmilch 


radikal beſeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über ga weich, 
weiß und zart. a Glas M. 1,50. 


Birten⸗ Kopfwafier 
hilft am beſten gegen das Dünnwerden 
der Kopfhaare, kräftigt die Kopfhaut⸗ 
vort, jo daß fih tein Schinn wieder 
itde 
Sit allein echt zu haben a Glas 
M. 1,50 und M. 2,50 bei 


Ed. Lannoch, 


B, S omons Nachf., 
= Friseur, 
Thorn, Bach ra 


Altstadt. 


7 Zimmer mit 


— n oe zar Are 
55 nid Sisderang bel 


Thorn: Sammtliche Apotheken. 


iſt eine Wohnung II. Etage zum 
1. April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurkiewiez. 


1 Wohnung 80 Thaler, 
1 Hofwohnung 37 
Beiligegeiftftraße 7. 


Wilhelmsplatz 4, Il. Etage, 


1. April oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 


Kleine Wohnung zu verm. 


Strobandſtraße 12. 


Möbl. Zimm. 


Beſichtigung von 1 Uhr mittags. 


Sohn, hier hast Du meinen Speer, — 
> Meinem Arm ist er zu schwer. — 
Sohn, hier hast Du auch mein Rad, — 
Hab's gefahren früh und spat; — 

> Sturmvogel ist nicht klein zu kriegen, — 
Auf ihm wirst Du noch manchmal siegen! 


N Maschinen) in vorzügl. Konstruktion. 


Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert. 


Fahrradwerke Sturmvogel, 
Grüttner, Berlin-Halensee 33. 


r Kra yi alesjeuten und 
der Imungtersane, * e h 2% 


gehört zu den am letchteſten Faden 10 bie Rahme 
eian Be eg iſenmitteln, welche bei Blut- 
a dc, verordnet werben. M. 1 u. 4 
220 ＋ as Erfolge gegen Mhadyitid lege 
118 2 en Mon Kraufbeit) gegeben u. unier- 
die Auoisenbi Ian, 7 * n. FI. M. 1.—. 
2 Grüne Apuflie ke, ezeee, m - 
at amtlichen Ypotheten und größeren Dr 


Moder: Schwanen⸗Apotheke 


Markt 29 


The Premier Cycle Co Lid. Nürnberg-Doos, 


Breiteſtraße 14 


ift per 1. Oktober zu vermieten: 


ein Laden, 
in dem ſeit eirca. 15 Jahren ein 
1 eſchäft betrieben wurde, 

eine herrſchaftliche Wohnung 


II. be 
A. Kirschstein. 


Ein gut möbl., Zimmer 
vom 1. April ev. ſogl. billig a perm. 
Näheres in der Geihäftsit. d. Zig. 


Nebengelaß, zum 


Witt. 


n. v. fof. zu verm. 
Neuſt. Markt 1811, 


* 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. März 1902. Vormittag. 
Mur die Gewinne über 172 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

177 341 587 720 889 985 1192 36 44 89 214 47 
696 770 2002 98 176 261 562 840 925 3366 571 651 
91 815 976 4020 114 51 208 69 352 679 734 934 59 
5449 564 669 768 6002 187 221 57 463 648 706 69 
95 992 7104 25 70 337 75 82 538 88 625 704 41 987 
8014 27 81 114 262 469 556 621 855 965 86 9017 98 
482 


10012 31 73 121 301 489 61 531 726 94 854 67 76 
11071 258 89 301 5 58 481 629 53 64 87 (5000) 
741 952 97 12173 300 24 28 492 610 11 979 13054 
110 28 (300) 302 71 471 789 67 808 16 941 57 14006 
76 353 58 417 501 49 720 96 823 87 15287 358 491 
528 633 976 16156 357 97 733 816 948 17116 78 
205 17 71 78 401 660 906 18105 360 72 540 701 966 
19011 20 493 534 39 718 

20271 396 475 535 885 21027 49 164 208 300 
7 74 497 646 61 803 22190 394 435 606 78 721 812 
86 985 23044 94 425 588 97 637 98 746 889 997 
24089 171 351 400 78 590 715 50 69 852 937 25991 
466 587 906 30 26188 259 307 634 708 15 43 883 
27132 865 418 34 780 33 815 28102 367 519 20 614 
85 717 849 955 29014 206 200 954 

30354 459 567 663 875 954 31107 337 59 536 


50 705 908 32242 300 510 51 733 872 33019 40 
254 859 481 745 34085 120 204 826 907 94 35011 
128 44 220 69 418 43 52 655 82 770 801 97 36116 


238 856 412 569 90 613 705 30 960 37009 242 65 
304 63 74 422 502 693 97099 38002 74 641 49 931 
91 39017 132 35 242 46 505 42 627 32 69 86 827 32 
918 21 

40070 95 212 19 517 59 624 712 800 95 41095 
199 239 559 756 914 44 (800) 42061 93 162 282 326 
470 78 509 88 655 723 29 68 983 (500) 43056 95 110 
50 290 546 607 899 44039 77 310 19 34 408 561 (1000) 
756 45102 316 706 811 46003 14 159 356 541 600 
28 706 47169 252 60 721 88 825 910 48088 121 264 
302 710 944 49400 7 41 578 91 645 98 751 80 824 
78 983 

50018 686 710.21 29 51105 283 362 525 828 
52027 92 112 15 50 278 448 522 633 782 813 29 89 
973 53099 414 506 749 61 80111 54090 228 492 633 
55068 471 506 56139 87 493 726 72 902 57057 76 
183 491 554 650 850 58076 185 899 495 608 55 74 
754 885 52 905 59005 (500) 76 385 429 585 69 868 975 

60055 85 150 207 84 316 (300) 69 496 513 86 58 
72 92 609 804 920 67 61107 49 262 95 325 489 502 
90 645 970 87 62032 124 57 94 225 30 50 401 3 545 
641 74 821 42 986 89 63081 188 77 225 55 332 463 
819 34 991 64001 82 86 129 527 96 640 754 945 
65057 109 74 94 218 44 78 602 743 877 66062 354 
534 715 41 804 67078 188 86 87 88 847 434 794 856 
909 68109 297 859 71 647 85 69134 67 260 320 509 
671 729 87 

70162 85 330 603 46 776 838 62 71080 154 339 
826 56 72055 82 212 46 525 607 701 7 932 73321 
428 645 80 719 98 946 74045 76 143 259 307 427 49 
680 723 95 809 26 75399 704 879 949 76259 31120 
30 429 40 909 77201 326 33 717 875 78111 262 64 
409 96 500 6 69 71 81 618 79149 486 79 588 63 642 
830 85 966 

80061 145 295 422 96 698 737 48 49 871 927 70 
81077 124 78 210 336 465 635 45 786 905 48 82000 
239 348 423 509 772 83021 86 167 242 300 577 629 
772 84304 87 411 94 (300) 523 680 818 984 85092 
248 474 607 80 721 90 975 92 86057 96 101 359 431 
71 73 523 83 87 604 886 87201 43 311 69 556 
684 88055 81 407 548 67 93 659 67 769 900 56 
89149 287 355 408 77 676 997 

90032 35 38 87 157 60 287 370 422 547 64 76 
(1000) 79 81 82 667 762 803 923 91040 106 300 404 
580 644 70 723 884 990 92239 51 401 25 513 51 719 
805 24 51 977 93061 98 113 51 78 201 32 847 52 570 
803 16 942 94094 130 227 63 305 647 78 701 84 964 
95 95187 480 599 800 903 70 96112 13 393 96 457 
58 584 611 794 97 860 65 976 97103 246 58 433 577 
628 46 732 74 84 657 98128 71 352 422 506 719 907 
36 42 68 99096 289 310 658 701 904 66 


60 95 565 617 56 776 855 954 


111035 53 229 89 536 704 (300) 51 810 996 112170 


235 562 729 46 935 62 113082 180 288 801 62 72 877 
968 114048 65 88 97 172 308 31 85 785 867 115018 
202 345 73 547 943 51 116061 118 80 488 651 76 
726 (300) 74 911 93 117113 88 274 942 118066 262 345 
459 80 665 98 910 57 119037 95 247 307 411 94 509 
840 81 956 

120116 41 325 641 789 121114 832 481 632 51 
84 737 65 813 64 (300) 70 910 37 122137 (300) 72 
284 426 500 724 54 890 980 65 123051 126 27 480 578 
704 817 124054 78 231. 423 588 629 35 82 867 86 
125016 239 80 341 411 616 32 81 856 968 72 126891 
472 592 678 703 961 127021 333 599 128457 88 566 
73 662 79 814 70 129140 48 62 332 544 691 798 976 

130188 372 680 725 817 27 73 962 66 96 131160 
80 822 594 724 30 802 33 41 805 132029 43 146 78 
248 86 308 711 927 133012 82 212 56 331 495 97 
528 26 61 734 134005 226 442 80 90 585 850 957 
135163 263 358 841 136006 80 107 81 356 464 (3000) 
86 756 66 956 137043 66 359 468 560 80 699 797 
138210 400 71 558 639 987 48 139068 143 73 205 510 
(500) 694 769 911 

140059 288 349 410 567 636 49 987 141029 128 
40 96 412 552 645 902 19 142015 37 376 411 589 754 
835 999 143174 313 413 791 988 144001 236 465 
616 145094 296 529 88 146021 87 192 298 326 508 
95 793 968 147158 96 206 34 40 70 All 525 29 635 
749 878 84 954 148200 59 340 504 787 938 68 78 
149143 584 89 611 30 90 916 

150121 52 97 402 533 56 639 41 74 90 96 791 851 
958 151123 392 408 £9 614 82 776 98 855 910 152041 
76 238 36 875 80 481 564 620 67 804 98 153085 211 
39 451 605 87 711 968 154109 95 414 531 98 600 56 
73 816 958 155116 924 84 443 87 697 700 894 
156259 301 21 47 485 526 680 99 708 157034 77 280 
325 44 89 98 443 (1000) 71 579 85 606 10 807 54 
158019 34 108 30 217 438 579 823 906 159027 64 
264 78 354 427 34 543 734 36 897 929 

160220 45 363 553 668 86 909 161318 577 658 
708 56 821 28 68 911 61 162083 113 360 720 42 860 
912 32 85 163025 74 162 285 357 460 612 51 824 
959 164210 (300) 91 423 50 577 777 882 92185 165012 
40 138 74 97 283 457 68 686 48 166067 117 201 74 
76 872 439 65 99 659 95 780 801 3 62 958 167009 
68 65 155 539 666 93 725 £28 38 915 168101 248 78 
371 495 541 89 734 58 169036 177 352 558 711 935 

170 107 2115573549 63 88 608 49 62 91 709 801 
171108 88 257 448 516 655 849 84 172051 75 225 
319 (500) 89 483 91 699 812 24 66 173252 655 81 
852 54 77 914 174.082 379 (1000) 746 818 44 84 948 
79 92 175045 51 173 216 87 &3 90 309 67 567 90 609 
772 176037 108 76 526 £43 911 177004 100 815 
423 598 609 770 875 178/237 59 88 853 727 858 919 
179 042 132 202 13 41 825 37 462 643 64 

180123 302 406 52 695 708 805 181075 84 263 
408 574 613 918 182070 93 212 13 649 88 92 705 895 
988 183017 204 363 74 532 602 48 708 (300) 805 
184590 52 93 9 185481 140 303 55 520 614 72 
711 28 45 919 45 186211 376 410 26 511 652 754 
824 69 920 187024 63 125 31 355 409 550 868 907 
188148 97 233 335 526 68 85 746 75 189146 75 898 
433 565 76 721 818 911 84 

190005 60 317 71 447 67 799 191148 203 860 
65 421 82 603 192017 63 188 490 535 45 684 851 62 
86 193070 184 377 504 46 616 78 748 64 78 822 984 
194234 793 862 935 91 195073 129 202 317 72 92 
446 79 501 73 699 724 44 880 981 196101 77 223 877 
599 648 750 197077 111 522 27 666 198189 55 (300) 
240 321 598 614 21 715 199026 65 80 129 83 347 50 
508 65 767 963 97 

200060 84 85 133 33 53 235 48 322 422 59 637 
62 70 722 91 806 201097 120 92 226 44 71 313 54 428 
72 529 (500) 673 750 873 202078 99 117 60 355 483 
541 662 877 203007 105 36 324 419 78 82 692 782 
825 92 979 204047 561 725 92 880 205009 71 397 
434 551 206039 109 17 93 213 55 453 639 706 18 858 
961 207024 94 142 210 61 410 698 760 73 837 971 
208003 15 151 334 541 657 61 912 61 209007 221 
22 73 457 605 59 799 805 23 976 

210202 21 30 466 843 905 69 211070 199 378 532 
811 46 58 212054 120 227 47 893 410 583 658 886 
213391 437 612 824 925 214091 154 83 265 478 500. 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
8. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. März 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 


5 35 236 57 75 888 400 44 605 753 931 82 1008 
26 49 163 320 58 65 442 82 587 772 2179 205 514 81 
624 27 58 716 961 3130 510 603 66 77 778 88 850 
55 97 4007 113 27 35 57 90 864 465 511 780 807 79 
909 64 5024 119 257 64 408 67 631 75 88 762 840 
99 922 6144 255 331 471 543 55 615 888 907 18 43 
61 7163 218 347 501 12 65 631 48 88 960 8415 540 
606 742 59 9004 116 207 70 317 24 415 676 837910 79 

1039 558 665 762 83 965 11042 435 567 758 
12137 426 60 645 54 711 845 66 959 85 13 8199119 
227 81 543 70 607 86 704 78 806 86 85 14125 250 
498 559 683 83 42 62 67 85 944 15164 (300) 272 435 
88 522 72 687 788 90 816 968 16047 104 32 94 233 
454 89 514 24 43 656 75 97 800 17017 91 118 288 
82 £90 729 843 18040 261 93 399 466 593 737 54 948 
99 19186 93 99 706 88 878 76 963 79 

20012 60 248 53 876 420 553 689 926 271180 255 
96 302 465 551 73 828 58 22016 88 117 247 79 482 
647 780 819 78 23131 78 239 465 533 649 962 
24130 325 455 57 626 787 76 844 907 25063 134 575 
89 605 6 719 (500) 986 26115 67 202 8 11 414 530 
46 669 704 44 810 27027 148 882 470 700 68 817 
28042 124 241 380 413 579 820 29047 316 406 642 


843 982 

30214 453 73 622 966 99 31013 92 348 51 436 
54 592 98 792 800 32000 172 403 562 99 741 939 89 
33013 129 41 62 310 16 28 62 366 489 569 78 630 701 
868 984 88 34014 79 125 71 203 527 89 629 80 763 
20 854 942 67 35496 600 73 745 88 886 956 78 89 
36019 114 92 354 863 909 37059 80 82 111 309 57 
762 83 97 806 40 65 84 38019 80 96 265 367 474 
578 616 19 753 822 34 972 39479 515 605 58 965 

40022 478 691 (800) 854 41152 409 705 85 868 
87 923 42057 268 316 483 517 644 716 83 800 961 
43086 258 389 447 612 725 859 989 97 44140 68 212 
24 44 804 11 447 611 841 977 45181 201 20 52 68 
661 816 922 46122 230 31 305 435 47068 375 84 
417 518 42 725 27 847 76 480654 178 202 87 308 25 
28 95 431 46 47 641 920 93 49185 212 512 4S4 519 
76 617 914 

50014 97 151 226 324 78 492 610 766 85 804 
51284 395 598 52168 205 803 82 408 47 573 803 25 
995 53180 341 534 606 736 859 (200) 81 91 919 
54165 254 627 816 915 55250 618 729 998 56078 
286 591 684 834 78 985 57344 466 717 32 815 51 
58183 221 (500) 99 434 531 683 729 809 941 59018 
99 214 344 482 511 943 88 

60003 44 110 26 56 411 91 571 83 744 832 61183 
316 83 (500) 447 83 6 722 85 57 828 75 930.88 
62008 18 58 991 613 733 81 878 63169 137 346 626 
£8 716 42 976 64027 74 119 207 28 325 412 77 99 
581 668 81 710 65145 206 414 536 607 878 66040 
104 314 59 414 856 900 91 325 85 636 68 784 
850 87 68103 38 479 95 537 634 45 780 838 45 73 
8 85 69142 52 232 439 65 529 51 70 681 749 78 

JI 

70041 182 97 289 95 582 790 887 71139 336 401 
81 517 814 43 54 994 (300) 72048 171 20) 812 48 
73081 196 294 421 96 685 86 769 803 74122 88 206 
43 896 566 91 891 75033 65 105 8 86 310 460 577 
634 988 78 76108 226 321 72 526 664 718 45 56 57 
99 77505 611 17 79 778 537 90 99 902 (500) 35 54 87 
93 78037 291 366 499 574 707 (500) 950 79022 51 
94 249 482 793 

80676 788 81191 808 29 35 66 933 82018 78 
104 9 76 313 924 57 82 83035 190 217 355 407 8 
631 834 923 81434 62 547 82 652 864 85286 375 
523 64 729 932 64 86244 845 545 47 684 87032 66 
117 82 553 676 708 78 80 85 857 73 88135 431 616 
8 906 89047 53 142 264 309 468 546 85 86 710 

90018 50 55 359 458 80 85 529 660 735 60 61 68 
93 895 91011 153 260 312 98 462 98 541 725 92104 
47 292 409 14 636 45 62 64 785 921 81 93019 49 152 
213 800 50 530 85 607 16 74 786 94102 655 59 97 


110 03 618 758 69 853 946 64 111189 486 690 753 
821 112034 291 511 751 800 83 43 113126 230 51 827 
78 412 519 74 770 817 55 914 114000 243 438 64 &9 
602 729 949 70 115066 194 208 810 79 711 812 924 97 
116022 49 112 440 572 791 849 921 99 117378 774 848 
61 118027 67 78 189 64 204 25 621 85 719821 119008 
230 886 506 53 698 741 

120063 128 46 440 121054 (800) 252 898 417 
698 788 800 97 995 122025 46 61 162 605 789 828 74 
909 123040 812 582 815 37 (800) 940 124108 92 
222 50 876 78 479 531 77 685 813 998 125234 84 
512 21 708 126048 797 850 954 127096 216 50 318 
82 579 610 68 929 (500) 44 61 99 128026 67 188 218 
33 58 (300) 858 437 974 129065 213 37 69 658 92 850 

130003 13 59 145 225 800 423 564 78 856 988 
131206 26 349 455 (800) 997 132356 459 586 698 803 
56 986 92 133047 177 250 819 35 749 134007 130 
224 66 678 756 869 928 135010 309 26 88 472 545 
794 804 81 136023 256 330 515 84 646 744 816 83 
928 137011 98 584 138872 548 85 891 139032 79 
224 879 (1060) 419 62 681 763 828 50 

110012 173 640 743 74 880 909 141017 183 229 
351 439 600 57 63 758 880 938 112310 31 435 580 
682 756 99 143166 290 144106 498 537 617 20 54 
70 712 810 80 145185 279 362 461 663 86 819 89 
146080 201 40 407 13 597 677 147141 65 212 46 410 
Si Eh 148781 96 969 119123 302 535 96 663 732 
53 9 

150073 296 814 72 431 503 602 926 39 79 151036 
99 130 361 498 517 24 67 861 950 152201 73 472 632 
83 708 90 816 906 75695 153002 32 52 359 410 708 
12 805 58 929 78 15 1049 222 31 804 25 494 527 645 
90 805 83 155030 180 442 935 59 156071 184 87 
88 (300) 360 409 562 701 86 885 90 956 157044 141 
74 287 316 460 539 93 611 825 66 995 158013 44 63 
105 28 60 200 543 613 78 788 841 937 61 159011 90 
111 34 33 760 77 819 

160035 227 817 85 43 87 473 89 629 751 932 68 
16103, 86 296 863 77 487 527 88 41 615 705 870 942 
162139 251 497 585 79 744 983 61 163084 85 277 
870 468 563 658 707 978 164524 87 660 802 165049 
62 436 69 576 697 716 (300) 22 875 986 166068 111 
22 60 328 518 29 87 94 622 755 76 868 916 167013 
187 288 64 470 756 909 64 168 100 (1600) 51 271 
401 55 624 667 836 60 921 79 169000 3.8 441 554 
663 71 726 65 78 96 834 905 54 

170040 101 880 512 87 738 808 171244 385 859 
904 43 172 124 533 617 68 882 92 900 8 41 173 028 
392 574 600 97 710 992 174011 141 42 334 411 20 
581 684 175 136 464 705 28 89 929 176022 78 188 
625 705 53 88 991 96 177143 83 267 70 613 33 779 
95 863 80 923 69 178062 108 234 79 366 410 98 
575 96 618 63 81 701 970 92 179295 640 889 918 85 

180971 274 825 88 90 (300) 634 700 4 9 26 69 77 
181123 346 79 415 662 97 733 840 81 90 182054 
81 122 28 46 268 95 696 853 909 183169 88 97 233 
59 385 524 804 82 184033 98 117 40 295 825 62 499 
637 40 709 821 185084 142 48 301 401 687 978 
186074 859 62 849 920 89 187167 243 68 350 63 404 
583 665 830 976 188290 (800) 485 189080 11187 
203 86 506 880 

190039 149 259 76 457 66 74 540 849 90 191025 
86 62 78 131 210 13 51 822 50 77 721 893 192116 
89 300 42 86 423 78 998 193008 270 375 427 551 818 
75 989 194064 177 92 406 41 74 526 53 61 78 679 
860 87 195002 42 86 120 437 551 76 738 815 53 89 
90 97 196291 406 568 762 855 (300) 197175 249 
55 562 614 71 773 858 956 82 198004 29 237 786 920 
199201 53 309 639 78 789 830 

200520 52 617 805 99 985 201021 28 258 90 96 
812 22 469 688 782 893 936 202492 558 616 712 806 
67 908 203022 63 110 71 207 45 83 808 438 87 686 
706 204062 80 126 88 215 331 468 641 791 829 40 
941 66 205061 192 224 324 88 99 408 31 63 578 712 
20 850 206089 138 89 204 372 86 527 928 81 66 
207091 134 316 489 524 95 726 76 944 208017 48 
64 159 407 564 604 91 711 87 814 915 20902 84 137 
73 210 59 345 448 748 63 833 57 910 22 

210521 28 604 12 57 742 802 11 19 973 75 

211215 355 475 549 611 917 85 212131 74 76 96 401 
44 509 667 95 777 86 213081 85 143 204 206 34 463 
71 599 656 781 823 E 214003 81 277 302 22 


+ 


-+ 261 78 884 620 46 (500) 81 869 102217 | 
5 er 1502 (500 1 103182 64090) 36 87 587 
66 


100022 126 37 350 62 73 61095 715 (500) 101147 600 (80 50 720 65 815 215405 58 82 535 44 7 
. 91.92 24009 A81 639 700 63 901 8 97 217223 30 89 SBL | 
559 805 94 983 218056 85 296 480 687 969 219050 
120 355 436 37 64 539 619 963 
220022 83 240 404 76 521 743 49 852 92 906 
221124 26 106 23 43 291 377 436 48 67 90 805 43 
222066 135 61 63 75 464 689 776 87 839 960 223015 
73 332 33 (0 591 639 60 80 844 224037 185 237 363 
18 94 »4 412 27 501 765 


44 802 913 (500) 104071 164 76 249 58/59 69 311 

479 586 708 835 103458 67 616 771 840 946 
106048 63 157 64 86 202 62 391 751 872 977 107010 
40 227 394 592 637 86 705 15 815 69 941 108039 66 
100 7 11 206 68 319 469 551 (300) 605 907 56 109145 
420 491 94 508 86 818 


|- 704 66 85 868965 95506594 & L 0 5 e 
57 5 u 1 5 Bam | Ta. 133.65 218245 5 


655 

BR 108 678 749 : 
5 51 78 837 585 742 62 812 14 71 5 

100169 88 263 69 371 463 95 541 627 893 101257 220353 85 411 556 70 851 972 221321 97 469 3 


483 655 68 (500) 733 102053 88 140 457 802 103 228 94 528 629 33 981 92 222167 466 545 630 747 63 
818 441 51 66 599 603 24 925 101042 153 96 343 435 912 13 (500) 223111 251 556 612 916 33 48 224009 
577 704 948 88 105045 72 116 307 469 72 582 85 615 20 246 425 512 689 812 913 

52 722 811 80 955 85 86 106054 136 231 42 318 658 
730 910 989 197107 44 244 61 91 396 434 83 547 656 
776 803 934 108041 71 147 266 398 491 98 542 788 980 
109 191 402 16 555 613 89 94 873 86 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 60 000 Mk., 
1 à 45000 Mk., 1 à 80000 Mk., 1 à 15 000 Mk. 2 4 
10000 Mk, 3 à 5000 Mk., 9 à 3000 Mk., 13 & 1000 Mk., 
34 à 500 Mk., 72 à 800 Mk. 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für die Militärpflichtigen des Stadt: | Während der Zeit vom 1. bis Ende 
kreiſes Thorn findet Februar 1902 ſind: 5 Diebſtähle 
für die im Jahre 1880 (und früher) geborenen Militärpflichtigen 1 Körperverletzung zur Feſtſtellung, 
am Freitag, den 21. März 1902, ferner: in 20 Fällen liederliche 
für die im Jahre 1881 geborenen Militärpflichtigen Diruen, in 18 Fällen Obdachloſe, in 
am Sonnabend, den 22. März 1902, 28 Fällen Bettler, in 17 Fällen 
für die im Jahre 1882 geborenen Militärpflichtigen Trunkene, 7 Perſonen wegen Straßen⸗ 
am Montag, den 24. März 1902 ſkandals und Unfugs, zur Arretierung 
im Huse'ſchen Lokal, Karlſtraße Nr. 5 ſtatt und beginnt an jedem Tage gekommmen. , 
früh 7 Uhr. 2519 Fremde waren gemeldet. 
Am Mittwoch, den 26. März 1902 findet das Zurückſtellungsver⸗] Als gefunden angezeigt und bisher 
fahren und die Loſung in demſelben Lokale von 9 Uhr ab ſtatt. nicht abgeholt: 2 kleine Porte⸗ 
Sämtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſemf monnaies mi 10 und 15 Pf., bar 
Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 50 Pfg., Schlipsnadelkopf, 1 weiß⸗ 
zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mk. evtl, verhältnis | metallner Ring gez. F. Paul-Thorn, 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. 1 brauner Muff, 2 Taſchenmeſſer, 
Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Ent⸗1 ſchwarzer Gürtel, 1 weiße Schürze, 
ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung an der Loſung teilzunehmen weißer Roſenkranz, 2 Haarkämme 
und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch auff 1 Spazierſtock, ſowie eine Krücke da- 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. zu, 1 Pack Wäſche, 1 Päckchen Palmin, 
Wer beim Aufruf feines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend 1 Kanne Petroleum, 1 weißer, ein 
ift, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. brauner, 1 Krimmer Handſchuh, Re⸗ 
Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle] klameſchild Maggi. 
etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen find, haben fiğ] In den Händen der Finder: Eine 
fofort unter Vorlegung ihrer Geburts- oder Looſungsſcheine in unſerem Damenuhr, 1 Ring mit rötlichem 
Bureau I (Sprechſtelle Rathaus 1 Treppe) zur Eintragung in die Rekru⸗ Stein, 2 Schuhblätter, 1 Bürſte. 
tierungsſtammrolle zu melden. i Zugelaufen: 2 Hunde verſchiedener 
Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück- Raſſe, 1 Huhn. 
ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheinigung Die Verlierer bezw. Eigentümer 
vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke bejonders | oder ſonſtigen Empfangsberechtigten 
wünſchenswert ſei. werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine fein Geburts⸗Rechte gemäß der Dienſtanweiſung 
zeugnis bezw. feinen Loſungsſchein mitbringen und am ganzen Körper rein | vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. Seite 395 für 1899) bei der unter⸗ 
Thorn, den 1. März 1902. zeichneten Behörde binnen 3 Monaten 


Der Magiſtrat. be Thorn, den 8. März 1902, 
Waſſerleitung. 


Daſſerleſtung. Re vanngrate] Die polterverwallung. 
ae ge e J DITAPPNAL| Pianoforte- 


Pianoforte - 
März 1902 beginnt am 11. d. Mts. 


) : c ein 2 leitiger mit Tuten helleichen] Fabrik L. Herxmann . Oma 

e y dd Zug 7 Waſſer 1,40 ‚65m Füſſer oben, BE Merlin, Neue Promenade Nr. 5, 
en für die mi fis Aufnahme be- mit Majolikaſäule und Eisſchrank »upflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
5 Beamten offen zu halten 1,65 60, m Fäſſer oben, ein Jleitiger | saltiger Kiseukonstruktion, höch- 
Thorn den 6 März 1902 ? mit Majolikaſäule, Kellerapparat, find | ster Tonfülle und fester Stimmung. 
D er m a giſtrat. ſehr preiswert zu verkaufen. Versand frei, mehrwöchentliche 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. Probe, gegen baar oder Raten 


von 15 M. monatlich an ohne 
Alte Thüren u. Fenster!. „ are land 


Anzahlung. 
billig zu verkaufen ſogleich zu verpachten. Näheres da⸗ eher Laden m. od, ohne Wohnung 


Preis verzeichniss franco. 
Neubau Gerechteſtraße 10. rüber Coppernfeusſtraße 18, part. r 


Werantwortler Sprutleiten wrang althe: Thorn 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Stellenvermittlung koſtenfrei für 
Prinzipale u. Mitglieder. Bewerber 
u. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 
Stellenliſte wöche itlich 2 mal, 10 
u Seca pe EN 
eder Zeit. Geſchäftsſtelle Kön 
i. Pr. — Paſſage 2 Il, Telephone 1429. j 


Thorner Schirmfabrik 


dass die 

Erkrankungen $ 

der Athmungsorgane 

stets die Folge von Er- 

kältungen sind; das fortgesetzte 
Einathmen stauberfülſter Luft, sowie 
jäher Temperaturwechsel sind eiellach 
die Ursache ernster Erkrankungen. Dagegen 

können die bekannten 


72 


? 7 EN 
Fay's ächten Sodener 4 à 
Aa N 
„ Mineral-Pastillen < LA 
als äusserst wirksames Hausmittel — — — 
nicht warm genug empfohlen Rudolf Weissig 
5 Gebrauchs: N 10 Ë 1 re ra —— 
anweisung: J ocer neu me Morgens u. Abends je a in heisser Mil löst. . p 
; k g 1% 0 erne voen en 52 in heisser Milch aulgelos N È 2 
Prois 85 Pig. ji Zeugniss, ihre Fay's ächten Sodener Mineral- 


NW 
Zu haben i. all. Apoth., $ } 2 
Drogen- u. Mineralw.- 


Handlungen. 


Pastillen gebrauche ich mit bestem Erfolg; Ihre 
Y Wirkung ist eine ebenso sichere als gründliche. 
Oberst a. D. M. m S. 


Brücken⸗ und Preitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
schnell, Tauber und billig. ; 


Königreich Sachsen, 


Technikum Hainichen 


für eg u. Elektrotechnik. 


Praktikum f. Masch.- u. El t. 
Staatl. Oberaufs. P. — — 


achenerBadeöfen 


N 55 im 3 


gr. kostenfr. 


Maschinenbau. — Elektrotechnik. 
0 Modern eingerichtetes Laboratorium. 


Tretnikum Limbach Chemnitz, 


‚a n 3 un N — $ 
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480. Forkſeßung.) e 
SER MRES 


Es war eine wundervolle Sommernacht. 2 

Der Mond ſtand voll und klar an dem mit Millionen 
Sternen beſäeten tiefblauen Himmel und übergoß die Erde 
mit einem Meer des Lichtes. Völlige Stille herrſchte in 
der Natur. Es regte ſich kein Lüftchen, kein Blättchen der 
hohen Bäume des Wellbachſchen Parkes bewegte ſich. À 

Vor der kleinen Pforte, welche ſich in der Mitte des 
hohen ihn umgebenden Eiſengitters befand, ſtand Gottfried 
Stange. Er ſpähte mit aufmerkſamen Blicken die breite 
Straße hinab. Auf ſeinem Geſicht lag der Ausdruck geſpann⸗ 
teſter Erwartung — wußte er doch ſelbſt nicht, welchen Ver⸗ 
lauf die von ihm herbeigeführte Scene, die Zuſammenkunft 
Marthas mit dem Baron, haben werde 

Er hatte nicht lange zu warten. Bald zeigte ſich auf der 
vom Mondſchein hell erleuchteten, alleeartigen Straße das 
Gefährt, welches ſich in ſchnellem Tempo der Gartenpforte 
näherte und nach wenigen Sekunden an derſelben hielt. 

Gottfried öffnete den Te und war Martha beim Ber- 
laſſen des Wagens behülflich. Sie war ſehr bleich, und ihre 
Geſtalt zitterte leicht. 
; 97 5 ſind erregt,“ ſprach Stange leiſe, mit großer Be⸗ 
orgniß. 

Fürchten Sie nichts,“ flüſterte ſie, „ich habe Muth und 

a ti 


Der Kopf des Förſters 09 ſich aus dem Wagen. „Ja, 
mein Kind,“ ſagte Sievers tief bewegt, „Muth und Kraft 
Die entſcheidende Stunde iſt da, — heute wirſt Du Dir Ge⸗ 
wißheit verſchaffen.“ 

„Sie warten alſo dort unten, etwa zwanzig Schritte 
von hier, Hinze,“ ſprach Gottfried in gedämpftem Tone zu 
jenem, der verſtändnißvoll den Kopf bewegte und gleich da⸗ 
rauf im Schritt davon fuhr. 

„Bitte, folgen Sie mir, Frau Martha,“ ſagte hierauf 
Stange. 

Martha trug ihr einfaches, dunkelgraues Kleid und hatte 
ein dünnes weißes Tuch um Kopf und Hals geſchlungen 
Die Farbe ihres Antlitzes war faſt jenem gleich und erſchien 
in dem fahlen Mondlicht wie das einer Marmorſtatue. 

Gottfried öffnete die nur angelehnte Thür des Gitters 
und betrat mit Martha die Beſitzung. 

Ein Paradies breitete ſich vor ihren Blicken aus — ein 
weiter, waldartiger Park mit breiten, langen Buchengängen 
und dunklen, ſchattenreichen Alleen, mit großen, durch wun⸗ 
derbare Blumenbeete geſchmückten 7 ia die von phan⸗ 
taſtiſchen Pflanzen fremder Zonen eingefaßt waren. In im⸗ 
poſanten Gruppen ſtanden die alten ehrwürdigen Bäume 
beieinander — ihre Aeſte verſchlangen ſich, wie die Arme 
von Rieſen, und wurden von ſo bigien Blätterdächern ge⸗ 
krönt, daß tiefſter atten unter ihnen herrſchte und kein 
Strahl des Mondes fie zu durchbrechen vermochte ... 

a 7 70 führte Martha einen langen, ganz geraden 
Weg entlang, welcher zwiſchen den Baumgruppen hindurch 
ber Mitte des Partes zuführte 


Das en Weib befand ſich wie in einem Traum 
a Fach berſchritt auf gewölbtem Steg einen kleinen ſchma⸗ 
len Bach, der, im Mondſchein glitzernd, ſchnell dahinfluthete, 
und ſie erſchrak faſt, als ſie ſich plötzlich in undurchdringlicher 
Finſterniß befand. 

Sie waren in den Theil des Parkes gelangt, wo die 
älteſten Baumrieſen ſich befanden und eine beinahe abge⸗ 
ſchloſſene Wildniß bildeten. 

„Halten Sie ſich dicht zu mir, Martha,“ flüſterte Gott⸗ 
fried, „wir ſind bald am Ziele.“ 

„Sie wollte etwas erwidern, als ein lautes Rauſchen 
und Brauſen an ihr Ohr ſcholl. Unwillkürlich ſah ſie ſich 
um, und ihre Blicke fielen auf einen mitten in dieſem Dickicht 
liegenden Waſſerfall, auf welchem durch eine Lücke des Blatt⸗ 
gewirrs der Mond ſeine Strahlen warf, ſo daß das über 
die künſtlich aufgethürmten Steinmaſſen herabrauſchende 
Waſſer wie Brillanten glitzerte und funkelte 

„Dort, — ganz in der Nähe des Falles, werden wir den 
Baron finden,“ raunte Gottfried Martha zu, deren Herz 
immer lebhafter ſchlug und die ſich kaum dem Zauber dieſer 
märchenhaften Umgebung entziehen konnte 

Ihre Erregung wuchs von Minute zu Minute, ſie griff 
immer wieder an ihre Stirne, um ſich zu vergewiſſern, daß 
ſie nicht träume 

Jetzt wurde es wieder heller um ſie her — ſie waren 
an den Rand einer Lichtung gelangt — die Bäume an beiden 
Seiten des Weges wurden ſpärlicher. 

Plötzlich blieb Gottfried ſtehen. Er ſtreckte die Hand aus 
und wies auf ein großes Rondell, welches vor ihnen lag. 
Es war ein großer, runder, von hohem, dichtem und wildem 
Gebüſch eingefaßter Platz, an deſſen rechter Seite der Waſſer⸗ 
all lag, während auf der anderen ſich ebenfalls waldartiges 

aumdickicht ausdehnte 

„Sehen Sie dort,“ ſagte Gottfried leiſe . 

Die Augen Marthas folgten der von ihm angegebenen 
Richtung, und ihr ſchlanker Körper begann zu zittern. 

Dort in der Mitte des von vollem Mondlicht glänzend 
erhellten Rondells ſaß der Baron ... Sein rechter Arm 
umſchlang das Geländer der Bank, und er ſtützte ſein Haupt 
in die Hand. 

Martha vermochte direkt in ſein Antlitz zu ſehen und 
jede Linie desſelben zu erkennen. > 

le bemerkte, daß ſie ſchwankte, und ſtützte ihre 
arte Geſtalt. „um Gottes Willen — fanen Gie fidh, Frau 

artha,” flüſterte er ior zu, „Sie müſſen ihm ruhig und ernſt 
entgegentreten, — ſonſt iſt Alles verloren.“ ; 

Gelen Sie uns noch einige kurze Augenblicke warten,“ 
bat Martha leiſe, „dann werde ich gefaßt ſein.“ 

„Gut, liebe Frau Martha .. . Ich bleibe hier hinter 
dieſem Gebüſch ſtehen und werde vom atten gedeckt ſein. 
Ich werde hören, was Sie ſprechen, und ſobald ich bemerke, 
daß Sie ſich entfernen, mich dort am Eingang des Weges 
zu Ihnen geſellen.“ x RE 
Martha bewegte r Zeichen des e das 
Haupt. Sie blieb, auf Gottfrieds Arm geſtützt, einige Minuten 


et 
N 


a ſtehen und blickte ſtarr auf die Geſtalt und in 
das Geſicht des Barons. de ER 

Gottfried bemerkte, daß ihre Bemühungen, ſich zu faſſen, 
nicht erfolglos blieben, er empfand, daß as Zittern ihres 
Körpers nachließ und daß ſie ſeiner Stütze immer weniger 
bedurfte. ... Endlich richtete fie ſich völlig auf und hauchte: 

„Jetzt will ich vor ihn hintreten . .. jetzt wird mich weder 

wäche noch Erregung übermannen.“ s 

Mit leichten Schritten, wie ein Schatten, ſchwebte ſie 
über den großen hellen Platz dahin und blieb dicht vor dem 
Baron ſtehen. - 

„Reinhard,“ ſprach fie mit klarer, volltönender Stimme. 

Raſch blickte er auf ... Als feine Augen ihre Geſtalt 
erfaßten, ſprang er vom Sitze empor und girff ſich mit beiden 
Händen an das Haupt... 

Das junge Weib mit den von edlen Leidenſchaften be⸗ 
lebten Zügen ſtand im Mondſchein vor ihm wie eine e- 
ſpenſtiſche Erſcheinung. Und für eine ſolche ſchien er Jie 
auch im erſten Moment zu halten, das zeigte der unbe⸗ 
ſchreibliche Ausdruck feiner Augen. ... Er ſprach kein Wort 
— er ſah fie nur an — feine Geſtalt aber zitterte und bebte 
vor übermächtiger Erregung .... 

„Reinhard,“ begann ſie endlich von Neuem, in weichem 
Tone, „kennſt Du mich nicht? — Ich komme, um Dich zu 
fragen, ob Du mich nicht kennſt?“ $ 

Er trat haftig einen Schritt auf fie zu, dann aber wich 
er — wie von einem jähen Schreck erfaßt — wieder zurück. 

Noch immer ſprach er kein Wort, ſie aber fuhr fort: 

„Ich habe Dich ſchon zweimal geſehen und erkannt und 
vergebens nach einem Mittel geſonnen, Dich zu ſprechen, 
heute erft fand ich ein folches. Ich hatte von Deinen nächt- 
lichen Spaziergängen erfahren und entſchloß mich, hier Dich 
aufzufuchen .. . Sage mir, Reinhard, willſt Du mich nicht 
kennen?“ 

Nun ſchien er ſich überzeugt zu haben, daß kein Trug- 
bild feine erregten Sinne waren. Er raffte fidh l 
und ſeine Haltung ſtraffte fih. Seine Stimme klang aller- 
dings unſicher und gepreßt, als er entgegnete: 

„Sie täuſchen ſich, liebe Frau, — ich kenne Sie nicht.“ 

Ihr ſchlanker Körper erbebte. „Wie?“ ſchrie ſie auf, 
Du verleugneſt auch Tein Weib?!“ 

„Eine Aehnlichkeit muß Sie irre führen, — es kann 


nicht anders ſein .. . Ich weiß nicht, warum Sie fo zu mir 
ſprechen — — ich — ich habe Sie niemals geſehen.“ 


toßen und Martha währenddeſſen nicht angeſehen, ſondern 
eine Blicke ſtarr auf den Boden gerichtet — ſie aber ſchaute 


ie aus ſeinem 


„Gehen Sie — gehen Sie —“ fuhr er dann noch heftiger 
und erregter fort, „und haben Sie eine Bitte an mich, ſo 
ſagen Sie es mir ſchnell, ſchnell, oder laſſen Sie es mich bald 
wiſſen ... Ich werde dieſelbe erfüllen . . . Bedürfen Sie 
der Hülfe — der Unterſtützung — ?“ 

„O halte ein!“ ſchrie ſie in Verzweiflung auf, „willſt Du 
mich durch Deine grauſamen, herzloſen Worte tödten?! — 
Ich hatte geglaubt, daß mein Anblick Dein Herz rühren, 
Deinen verblendeten, ſtarren Sinn, Deinen kraſſen Egoismus 
erweichen werden, — aber nein! — nein! — Ich habe mich 
bitter getäuſcht ... Der Baron Wellbach verſchmäht die 
Frau, welche ihm in heißer Liebe ergeben war, als er ihr 
den Treueſchwur leiſtete, welche ihm gern und in aufjauchzen- 
der Wonne zum Altar folgte, als er ein armer, mittelloſer 
Mann war, der ihr weiter nichts zu bieten vermochte, als 
fein Herz! — Sie dünkte fich überreich durch dieſes Geſchenk 
und iſt nun ſo arm, ſo bettelarm!“ 

Es war, als ob ein innerer Krampf des Barons Bruſt 
zerwühlte, er griff mit den Händen auf dieſelbe und ver- 
mochte doch das Beben ſeines Körpers nicht zu bannen. Es 
ſchien, als ob es ihn dränge, zu ſprechen, als ob mächtige 
Gewalten ihn zu ihr A — und dennoch blieb er ab⸗ 
gewendet von ihr ſtehen, dennoch wandte er ſeine Blicke nicht 
ab von der Erde, nicht Martha zu. 


Dieſe holte einige Male tief und ſchwer Athem und 
ſprach dann in immer ſteigender Erregung weiter: i 
„Sieh mich an, Reinhard, ſieh mich an! — Du wirft eri 
kennen, daß ich keine Trauerkleider trage, daß nicht ein 
ſchwarzes Gewand meine Glieder umhüllt! — Nicht eine 
trauernde Wittwe ſteht vor Dir. Wohl beſitze ich den Todten⸗ 
ſchein meines Gatten, das Papier, welches mir meldet, daß 
Reinhard Helmer in Chicago an den Folgen erlittener Ent⸗ 
behrungen ſtarb .. . Aber ich weiß, daß dieſes Papier lügt, 
daß fein Inhalt Verrath bedeutet ... Ich weiß, daß mein 
Mann lebt — denn er ſteht in dieſer Stunde vor mir — es 
iſt der Baron Wellbach — Du biſt es!“ = 

Er bewegte fih noch immer nicht ... Er ſtützte den 
zitternden Arm auf die Bank, bei welcher er ſtand. 

Thränen begannen das Antlitz der verzweifelten Frau 
jy 1 8 heiß glühend rannen ſie herab, als Martha 
ortfuhr: 

„Reinhard, vermagſt Du denn ganz zu vergeſſen, was 
Du mir geweſen? — Gedenkſt Du nicht der Stunde, da Du 
mir ewige Treue gelobteſt, da Du mir ſagteſt: mein Her 
ehört Dir, bis zu ſeinem letzten Schlage, — was au 
ommen möge, es bleibt Dir treu, es ſchlägt nur für Dich! 
— Freilich, damals konnteſt Du nicht wiſſen, welch vornehmer 
Herr Du eigentlich ſeieſt, daß eines Tages Dir ein Schloß 
und ein Vermögen gehören würde! ... Und erinnerſt Du 
Dich nicht des Tages, an welchem Du Abſchied von mir 
nahmſt und hinaus zogeſt in die weite Welt, um Dein Glück 
zu verſuchen? ... Erinnerſt Du Dich nicht daran, Reinhard? 
.. . Es war an einem heiteren, herrlichen Sommermorgen 
.. Entſinne Dich — denk' daran! .. . Ich begleitete Dich 
aus dem Thore unſeres guten Städtchens ... Der alte 
Poſtmeiſter, der unter'm Thore ſtand, rief Dir zu: „Vergeſſen 
Sie nur draußen nicht der Heimath und Ihres lieben 
Weibes!“ — und Du nannteſt den Mann einen Narren, 
einen bösartigen Spötter! ... Dann begleitete ich Dich weiter 
durch die kleine, ſchmale Vorſtadtgaſſe, in welcher wir uns 
= erſten Male getroffen — wo die alten Frauen vor den 
Thüren ſaßen und alle uns nachguckten und hinter uns 
her .... Am Ende der Gaſſe wollten wir uns trennen, — 
aber Du ließeſt mich nicht los — ich konnte Dich noch nicht 
laſſen — und ſo ſchritten wir immer weiter und weiter — 
weit hinein ins Feld, durch welches Dein Weg Dich führte 
, Uns innig umſchlingend, wandelten wir langſam, zärt⸗ 
lich mit einander flüſternd, durch das üppige Feld dahin, 
— während die hohen Aehren desſelben Dir wie zum Ab⸗ 
ſchied zunickten und unſere erhitzten Wangen koſend ſtreiften 
... Da bliebſt Du plötzlich ſtehen, preßteſt meine Geſtalt 
feſter an Deine Bruſt und fragteſt: „Liebſt Du mich auch 
wirklich dauernd und feſt, Martha?“ — Meine Antwort 
ſagte Dir genug, und als ich Dich dann fragte, ob Du mir 
auch in der Ferne treu bleiben und ſtets meiner gedenken 
würdeſt, da hobſt Du Deine Rechte gen Himmel empor und 
ſagteſt mit einer Stimme, die ich nimmer vergeſſen werde: 
„So wahr ein Gott im Himmel lebt — ſo wahr ich ſelig zu 
werden hoffe — ſo wahr iſt's, daß meine Liebe zu Dir nie⸗ 
mals erſtirbt. Verdammet ſei mein Leben — elend und 
martervoll mein Tod, wenn ich Dir jemals die Treue breche, 
jemals Dich vergeſſe! ... Bei Allem, was mir heilig ift, 
ſchwöre ich Dir, daß ich zurückkommen werde, um Dich zu 
holen, mag Glück oder Unglück mir drüben erblühen, daß 
mein einziges Ziel und Streben die Wiedervereinigung mit 


Dir ſein wird. Nur Eines kann mich hindern, meinen Schwur 


zu erfüllen, — das ift der Tod! ...“ So Haft Du zu mir 
geſprochen und ich habe Dir geglaubt. Und ich hätte Dir ge⸗ 
glaubt und vertraut, wenn alle Menſchen rings um mich 
her, wenn meine Eltern mich davor gewarnt haben würden, 
ja — wenn ſelbſt Gott mich durch ein Zeichen hätte belehren 
wollen, Deinen Worten nicht zu trauen ... So hajt Du zu 
mir in jener Stunde geſprochen — und dann haben wir lange, 
lange beieinander geſtanden und geweint — heiße, brennende, 
unſäglich ſchmerzende Thränen ... Dann endlich haft Du 
Dich losgeriſſen und biſt gegangen . .. und ich habe Dir 
nachgeſchaut, lange, lange, bis es Mittag war, bis die Mutter 
kam, um mich zu holen ... Glaubſt Du nun, jenen Schwur 
nicht gebrochen zu haben, weil Du mir den Todtenſchein ge⸗ 
ſchickt? . .. Nur der Tod konnte Dich hindern, zurückzu⸗ 
kehren und mich * holen, und Du meinſt, nun fei Alles 
gut, wenn ich Dich für geſtorben, für begraben hielte? .. 
Willſt Du Dich ſelbſt belügen, Reinhard? ... Du ſiehſt, daß 
ich die Worte, welche Du damals geſprochen, genau weiß, 
— ja, ſie waren mein Evangelium während Deiner . 


weſenheit, — ſie richteten mich auf und tröfteten mich, wenn 


ich verzagen und in Sehnſucht nach Dir vergehen wollte! ... 
O, mein Gott, ſo ſprich doch nur, — ſage ein einziges Wort, 
läugneſt Du noch, daß ich Dein Weib, Deine n fie bin! 
. „ Reinhard!“ ſchrie fie dann plötzlich auf, indem fie ihm 
näher trat, „Reinhard, — ich bitte, ich beſchwöre Dich, — 
gieb dieſen Starrſinn auf, wirf den finſteren Egoismus von 
ir, der Dich umgarnt — — werde wieder Du ſelber . 
Ich zittere vor Deinem Seelenheile, wenn Du ſo den Schwur 
brichſt und das Schickſal herausforderſt! .. . Ich ſpreche ja 
nicht nur für mich ... ich bitte Dich nicht nur meinetwegen 
. . Ich will gerne zurückſtehen — ich will nicht einziehen 
in Dein Schloß, wenn ich Dir nicht gut, nicht vornehm genug 
bin, ich will gern die arme, ſimple Martha bleiben, wenn 
Du mich nur von Zeit zu Zeit beſuchſt . .. Nein, ich flehe 
Dich an — Deines Kindes wegen, — Reinhard, — nur um 
Deines Kindes willen!“ (Fortſetzung folgt.) 


N ag 


Die Sisjungfrau. 
Eine Alpenſage von Ernſt von Schmidt. 

(Nachdruck verboten.) 
Nicht fern von der Grimſel wohnte einſt ein junger Hirte 
mit ſeiner Mutter. Sie hatten ein paar Kühe und Schafe auf 

der Weide und lebten ohne Sorgen friedlich mit einander. 
Eines Abends, als die Mutter am Rade ſpann, trat der 
Sohn eilig in's Zimmer: „Mutter, das gefleckte Kalb fehlt 
im Stall; ich muß raſch noch einmal auf die Alp, damit 


es ſich nicht verfällt.“ Die Frau erſchrak, denn das gefleckte 


Kalb war das ſchönſte ihrer Thiere und ſie hatte es ſelbſt 
aufgezogen. Dennoch ſagte ſie: „Warte lieber bis morgen 
früh, Toni; es iſt Nacht und ein böſes Wetter zieht her⸗ 
auf; das Kälbchen wird ſich nicht vom Weideplatz wagen.“ 
„Mutter, es läßt mir keine Ruhe; wenn das Thierchen 
ſich verſteigt, muß es elend umkommen. Ich kenne jeden 
Schritt und Tritt im Gebirge und würde im Schlaf den 
Weg finden.“ 

„Laß ab, Toni,“ bat die beſorgte Frau, „es wird Mitter- 
nacht, ehe Du hinkommſt, und dann ſind alle böſen und guten 
Geiſter los!“ 

„Wenn Dein Gebet über mir wacht, können ſie mir nichts 
anhaben, Mutter!“ 

Die alte Frau ſen de doch legte ſie ihre runzelige Hand 
auf das lockige Haar des Sohnes und ſegnete ihn. Dann 
nahm Toni Hut und Alpſtock und verließ raſchen Schrittes 
die Hütte. Die alte Frau ſetzte ſich wieder zu ihrem Rocken 
und begann das ſchnurrende Rad zu drehen, während ſie 
mit ihrer zitternden Stimme fromme Lieder ſang. Draußen 
heulte der Wind und trieb den kalten Regen in großen 
Tropfen vor ſich her. Aber Toni achtete nicht darauf; feſt 
und ſicher klomm er den ſteilen Pfad empor, den er von 
Kindheit an gekannt, und dachte nur daran, wo er das 
Kälbchen wohl zuletzt geſehen hatte. Immer finſterer ward es 
um ihn her, immer ſchlüpfriger der Weg und ſchon glaubte 
Toni, er habe ſich verirrt, als er vor ſich das Rauſchen des 
Wildbachs hörte, der unter dem Gletſcher hervorbrach. Es 
war aber ſo dunkel, daß er nichts mehr unterſcheiden konnte, 
darum ſetzte er ſich unter eine überſtehende Felsplatte, 
um das Ende des Regenſchauers abzuwarten, da er nicht 
wagen durfte, in der Finſterniß über das zerklüftete Eis 
u gehen. Eine Weile hatte er jo dageſeſſen und ſinnend 
in die Nacht hinausgeſchaut, da war es ihm auf ein⸗ 
mal, als ob ein heller Schein ſich über den Gletſcher Hin- 
bewege. Verwundert rieb er ſich die Augen, aber der Schein 
verſchwand nicht, ſondern ward immer größer und lichter. 
Athemlos ſtarrte der junge Hirt auf das ſeltſame Licht, da 
erkannte er plötzlich zu ſeiner größten Ueberraſchung, daß 
die Helle von einer Frauengeſtalt ausging, die langſam und 
mühevoll über das ſpitzige Eis hinſchritt. 
` Gilig ſprang er auf und ging, alle Gefahr vergeſſend, 
auf die Erſcheinung zu. Es war eine Mädchengeſtalt, ſo 
zart und lieblich, wie Toni niemals eine ähnliche geſehen. 
Schimmernde Atlasfalten umhüllten die ſchlanken Glieder; 

oldene Ketten, blitzend von Edelſteinen, umgaben ihren 
als und die weißen Arme, und ein breiter, leuchtender 
Gürtel umſchloß ihren Leib. e blonde Locken hin⸗ 
gen über die Schultern herab; aber ihr Haupt war ohne 
Schutz dem Unwetter preisgegeben — ſie war ohne Hut 


und der Regen rieſelte von ihrem Haar auf den weißen 


Atlas nieder. Eine ihrer feinen Hände hielt einen Berg⸗ 


ſtock, mit der andern hob ſie das lange Gewand ein wenig 


empor, und voll Schrecken ſah der junge Hirte, Haß das 
Mädchen keine Schuhe trug, ſondern mit den bloßen, om 
den Füßen auf dem harten Eije ſtand. Nur mit großen 
Schmerzen ſchien ſie ſich vorwärts zu bewegen, denn ihr 
ſchönes Geſicht war todesbleich und naß von Thränen, und 
die zuckenden Lippen [ienen Gebete zu flüftern. 
Tiefes Mitleid erfüllte die Seele des Hirten. Er war 
überzeugt, die ſchöne Fremde habe ſich von ihrer Geſell⸗ 
ſchaft verirrt und ſei in der Finſterniß auf den Saes 
gerathen. Mit dem Hut in der Hand näherte er fih ihr 
ehrerbietig und ſagte: „Um aller Heiligen willen, ſchöne 
Frau, woher kommt Ihr mitten in der Nacht und bei ſolchem 
Wetter? Gewiß habt Ihr den Weg verloren und Eure Reiſe⸗ 
geſellſchaft iſt in Angſt um Euch! Wo habt Ihr denn Eure 
Diener und Maulthiere verlaſſen? Sagt mir, wohin ich Euch 
führen ſoll, und ich werde bei Euch bleiben, bis Ihr wieder 
bei den Eurigen ſeid! ... O, ſchöne Frau, Ihr habt weder 
Hut noch Schuhe — wie iſt es möglich, daß Ihr mit den 
zarten Füßen auf dem Eiſe ep könnt!“ 

Wehmüthig lächelnd hatte die ſeltſame Fremde der Rede 
des RE Hirten gelauſcht; jetzt ſchüttelte fie traurig den 
Kopf: „Ich habe mich nicht verirrt,“ ſagte fie mit Teifer, 
unendlich lieblicher Stimme, „ich habe weder Diener no 
Führer und bin ganz allein hieher gekommen, barfuß und 
ohne Hut, von einer großen Stadt. Dort liegt mein Leib 
auf dem Todtenbett, Vater und Mutter jammern um ihr 
einziges Kind und ringen ſich die Hände wund, ich aber 
muß einſam wandern in Nacht und Kälte, um meine Sün⸗ 
den zu büßen.“ 4 

„O, ſchöne Frau, was mögt Ihr geſündigt haben?“ 

„Ich habe geſündigt, weil ich meinen ſterblichen Leib 
zu ſehr Ach Nie habe ich den Erdboden betreten; nie 
wagte ich mich allein von Hauſe; kein Regentropfen hat 
mich je benetzt, kein kaltes Lüftchen iſt mir genaht; ich habe 
mich vor jeder Anſtrengung geſcheut und keine Freude ward 
mir verſagt. Dafür hat mich nun Gott geſtraft, daß ich 
barfuß wandern muß in jedem Wetter, über ſpitzes, rauhes 
Geſtein, über Waſſer und Eis — das iſt mein Fegefeuer! 
Hier im Gletſcher ſoll ich abbüßen, ehe ich zur Seligkeit ein⸗ 
gehen darf; denn ſchwerere Sünden habe ich nicht begangen.“ 

Sie ſchwieg; da fuhr ein eiſiger Windſtoß über den 
Gletſcher, Nebelwolken verhüllten die Geſtalt, der helle 
Schein erloſch und der Hirte ſtand allein in Nacht und Sturm. 
Lange blieb er regungslos, tief bekümmert über ſein ei⸗ 
genes gedankenloſes Thun. Denn ſtatt zu fragen, wie fie 
erlöſt werden könnte, hatte er nur müßige Reden geführt 
und der Augenblick der Erlöſung war unbenützt verſtrichen. 
Wie Verzweiflung kam es über ihn und er ſchrie ſo laut 
er konnte: „O, ſchöne Frau! Kehre noch einmal 3 Sage 
mir, was ich thun ſoll, und ich will meines Lebens nicht 
achten um Deinetwillen.“ 

Aber Alles blieb dunkel und nur der Wiederhall ank⸗ 
wortete dumpf aus den Schluchten. 

Troſtlos irrte der Hirte zwiſchen den Felſen umher und 
bat die ſchöne Büßerin mit flehenden Worten, zu erſcheinen. 
Nebelgeſtalten ſtiegen empor aus Riſſen und Spalten und 
umwogten ihn, im tiefſten Grunde der Gletſcher krachte das 
langſam wandernde Eis, der Waſſerfall rauſchte und in der 
Ferne donnerten die Lawinen; aber die ſchöne Jungfrau 
blieb verſchwunden. Traurig und müde ſetzte der Hirte ſich 
endlich auf der Stelle nieder, wo ſie 7 hatte, legte 
ſein Haupt an einen Felsblock und ſchlief ein. Er erwachte, 
als die Sonne ſchon hoch am Himmel ſtand, und fein erſter 
Blick fiel auf das Kälbchen, das zuſammengekauert zu ſeinen 
Füßen lag. Es hatte den Ruf ſeines Herrn vernommen 
und ſich trotz Nacht und Nebel zu ihm gefunden. 

Freudig begrüßte die Mutter den mit Sorgen erwarteten 
Sohn; aber ſie bemerkte bald, daß er völlig verändert war. 
Still und trübe ging er ſeiner Tagesarbeit nach; als aber 
der Abend kam, ſtieg er wieder hinauf zum Gletſcher und 
wartete ſehnſüchtig auf das Erſcheinen der 9 Paea Sie 
kam nicht wieder und alle Jugend und Lebensfreude des 
jungen Hirten war mit ihr verſchwunden. Eines Tages 
kehrte er nicht zurück. Erft nach kängerer Zeit fanden Gems⸗ 


jäger ihn auf einer der anal änglichſten Stellen des Glet⸗ 


ſchers, an einen Eisblock gelehnt. Sie glaubten, er ſchliefe; 
als ſie ſich ihm jedoch mit eigener Lebensgefahr genähert 
hatten, ſahen ſie, daß er todt war. 

Die ſchöne Jungfrau hatte ſeine Seele mit von hinnen 
genommen; die Leute im Dorf aber ſagten, er ſei erfroren. 


* BR 


2 
1 


Füllungen jeder Art für Möbel, 
Wandvertäfelungen etc. in der neuen Pyrosculptur-Technik Technik 
N Sr ERORA T in hochkünstlerischer Ausführung fertigt die 


PYROSCULPTUR Cie. 


= Wichtig = 
für erste Möbel- Fabriken! 


» STUTTGART. 


ausgeführt nach ge- 
gebenen oder eigenen 


Erste deutsche Kunstwerkstätten zur Verwendung der Pyrosculptur für moderne Möbelindustrie. 


Wir bieten Ihnen Vortheile, 


die Sie wo anders nicht erhalten, 


lassen Sie sich daher sofort unsern 
1902 Katalog über fertige Fahrräder, 
ferner Gummireifen, Pedale, Ketten, ge- 
spannte Räder, Kettenräder, Lenkstangen, 
Sättel, ferner sämmtliche Theile fix und 
fertig emaillirt und vernickelt zum Selbst- 


zusammenstellen guter Fahrräder kommen, welchen wir 
umsonst und portofrei versenden. 


Vertreter an allen Orten 
Fahrräderfabrik in Deutsch- 


esucht. 
artenberg 32. 


Billigaste Bezugsquelle für 


~ 100 Stück 
pf. Cigar. M. 2.— 2.20 2.40 


3 2 

4, » „2.60 2.80 3.— 
5» v „ 3.40 3.60 3.80 
Ó» „ 420 450 4.80 
8 „ „ » 5.40 5.60 5.80 
10 „ v » 6.50 7.— 7.50 


Musterkisten von 100 Stück, ent- 
haltend 10 verschiedene Sorten 
von je 10 Stück nach beliebiger 
Wahl, stehen zu Diensten. 
Carl Streubel, Dresden-A. 
Wettinerstrasse 13 


Der neueste illustrirte Preiscourant wird 
Jedem auf Wunsch franco zugesandt. 


Viktoria-Sammt 
3 Met. f.einKinderkleid 3.50 M. 
3½ » n Jaquet oder 
Bluse 450 » 
10 n „ „ Damenkleid 15.— ” 
sowie Kleiderseide in schwarz und in 


allen Farben zu den allerbilligsten 
Preisen Muster gratis u. fr. vers. das 


Rheydter Sammt-Versandhaus 
Carl Sasserath, Rheydt, Rlild. 


„Prüfen Sie“ 
eine so sehr beliebte 6 Pfg.-Cigarre 
Marke „Central“ 
rein aeg Fabrikat 100 Stück 
3.50. 500 Stück 17 Mark. 
Carl Duer, Flensburg 5. 
Agenten überall gesucht, 


Regulator, 14 Tag, 


½ und ½ Stunden Schlagwerk 
Natur-Nussbaum, polirt, 
0 cm hoch, Mk 12,50. 
| Weck-Uhr mit selbst- 
thätig. Kalenderwerk und 
F Nachts hellleuchtendem 
Zifferblatt, 18cm hoch, Mk. 
5,—. Desgl. ohne Ka 
lenderwerk Mk.3,60.Bazar- 
Wecker Mk. 2,25. Re- 
montoir-Taschen-Uhren 
30stünd. gut. Werk Mk. 5,50. 
Remontoir»Silberuhren 
Mk. 10,—. Desgl. I. Quali- 
tät Mk. 12. 50. 


Neue Weck-Uhr „Rheingold“ 
D. R. Patent 
mit zwei harmonisch abgestimmten 
Glocken, 21½ em hoch, Mk. 5,60. 
Packung frei, Umtausch gestattet 
oder Geld zurück, 
Nik. Moser in Vöhrenbach 


bad. Schwarzwald. 


„Grand Prix Paris“ 


Grosser Preis von Deutschland 
und andere Rennen würden 


in diesem 


Sommer von Willy Arend auf „Brennabor“ gewonnen. 
Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 


Ergänzung der täglichen Nahrung 


mittelst kleiner Quantitäten von 


Dr. Hommel’s 


gereinigtes, concentrirtes Haemoglobin, D, R.-Pat. Nr. 81391, ro, o, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0) 
bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen 
— —ñä— — EEE TEE z ET — —— Te EEE 


schnelle Appetitzunahme x rasche Hebung der körperlichen Kräfte . 
Warnung vor Fälschung! Man verlange ausdrücklich,, Dr. Hommels“ Haematogen. Von Tausenden v. Aerzten des Im u. Auslandes glänzend begutachtet. 


Grosse Auswahl von farbigen, schwarzen u. crême 


eidenstofien 


sowie Sammeten zu 
Blousen, Braut- und 
Gesellschaftskleidern. 


Mtr. von 75 Pf. an. Ball-Atlasse Mtr. 35 Pf. 
Specialität: Seiden-Damasse Mtr. 


1 Mk. 


bis zu den elegantesten Qualitäten. 
Unter Angabe des Gewünschten fr. Mustersendung. 


Alfred Michaels, Berlin NO. 
Gr. Frankfurterstr. 104. 


Seidenwaren "Versandhaus. 


Bettfedern- Special “Versandhaus 


Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenstr. 46. 


2 Ischl. M 


berbett, Unter- 
13,—, 1½ schl. 


3 eee 


Halbdaunen gefüllt; Oberbett 


12 » „5 


Versand gegen Nachnahme. Verpackung gratis. 
Umtausch oder Rückgabe gestattet. 


Vollständiges Preisverzeichniss und Proben gratis und franko. 


2989989999909 


mit prima echt roth oder roth - rosa 


; > 
‚2Ki „Zus. . 28, des Kissen M. 4,— 
Halbdaunen Mk. 1,25, bessere Mk. 1,75, Daunen Mk. 2,85 pr. Pfund. 


aus sehr dauerhaftem Satinbett- = 1 8 
aunendicht. Inle rösse 

barchent mit bestentstäubt. neuen 200, mit echt chin. Mandarinen- 
Daunen gefüllt Mk. 15,— SPANIER 


Unterbett, 2 Kissen, zus. Mk. 28,— 


Fertige Bettbezüge . 
Bunt. od. weiss. Bezug, 1-schl. 2,25 # | aus sehr haltbar. weissgarn. Haus- 
macherhalbl., Gröss. 130X200 cm 
Pässendes Kissen’ hierz . 0,65 § | Stück Mk. 1,25 von besserem schle- 
Bunt. od. weiss. Bezug, 2-schl. 2,75 


Passendes Kissen hierzu . . . 0,75 


sischen Halbl. Mk 
Waffelbettdecken Mk. 1, 50 bis 2, — 


aus haltbar, Waterstoutinlet mit gereinigten, 
Grosse Betten neuen Bettfedern gefüllt, O 
U De - k. 
vermeme NK. 2-schl. Mk, 18,.—. % %%% % % 6 0 3) 
Grosse 1½ schl. Betten Grosses Oberbett 


Betttücher 


. 1,60. Grosse 


9 Pid. ff. gebr. Kaffee T 

Horn Pfd. M. 1.40 2.00 2, 
Pfd. Neuer Honig (rap: ) 

9 Pfd. Margarine M. 4.5 

9 Pfd. ff. F 

9 Pfd. Schweizer-Käse 

9 Pfd. Prima-Rahm-Käse 

9 Pid. Holsteiner Käse 

9 Pfd. Stangen-Seife 

9 Pfd. Toiletten-Seife 

45 Stck, Mandelseife, à 20Pf. » 


— 
ASE ota o o0] 
2 288888 


2 9 „ „ e 
1387857532 


Carl Duer, Flensburg l. 


Hochfein 


pikant, 

100 100 Stick Mk. 2 Mk. 2.50 gegen 3 

W. Thiele (Wilh. Franke) 
Lautenthal im Harz. 


Haematogen 


Verantwortlicher Schriſtleiter: : Franz Walther in Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerel der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung Gef, m. b. H., Thorn, 


19 000, 35 000, 20000 
a „Jedes Loos ein Treffer“ 


FEE 
Harz-Käse. t 


Stärkung des Gesammt-Nervensystems, 


Gesetzl. erl. Serien-Loose 
5 Abwechs. Haupttreffer in Mark 


300 000, 


5 Nächste Ziehung 1. März. 
Monatl. Beitrag M. 3. — u. 5,50. 


L. Johannsen, Apenrade 32. H 
Rheinisches 

Technikum Bingen 

Höhere u. mittlere Fachschule für Er 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Programme kostenfrei. 


Direktor Hoepke. 


